Linke in der Frage der Löſung der Kabinettskriſe. 


bereits geſtern mitgeteilte Ergebnis zeitigte. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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nummer 25 mr. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, 
hat der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeilu 


Nr. 135. 
Die „hilfloſe“ Mehrheit. 


Einen höchſt unangenehmen Nachgeſchmack bekommt 
für die Rechtsparteien der „6⸗Männer⸗Sieg“ übet die 
Nach 
nach der Anſage des 


dem Sturz sliwinskis ſollte ſofort, 
Klubs für Verfaſſungsarbeit, eine neue Regierung, die 
ſchon im Hintergrund ihrer Ernennung harrte, gebildet 
werden, doch bald nach der Demiſſion des Miniſterpräſi⸗ 
denten gelangte die Rechte in ihrer erſten Sitzung nach dem 
Wiederaufleben der Kabinettskriſe zu der Überzeugung, daß 
fie ſelbſt nicht in der Lage fei, eine Regierung zu bilden 
und beſchloß, ſich an die Linke mit der Anfrage zu wenden, 
ob dieſe bereit wäre, auf dem Wege eines Kom⸗ 
promiſſes bei der Bildung der neuen Regierung mitzu⸗ 
wirken. Dieſe Anfrage, die die Abgeordneten Fedorowicez 
und Skulski an die Linke richteten, entſprang freilich nicht 
etwa einer Sympathie, ſondern lediglich dem Zwange der 
Verhältniſſe. Nach parlamentariihem Brauch hätte jetzt 
nämlich tatſächlich die Rechte die Regierung zu bilden. Bei 
der jetzigen zahlenmäßigen e wi Sejms müßte aber 
die Regierung auf ſich mindeſtens 216 Stimmen vereinigen, 
die Rechte verfügt jedoch beſten falls über 211 
Stimmen, fo daß fie nur einen Kandidaten aufftellen 
kann, dem auch die Linke zuſtimmt. 

Die Linksparteien traten denn auch, ſich der durch die 
Jortön ner der Kriſe immer größer werdenden chavptiſchen 
age bewußt, ſofort zu einer Beratung zuſammen, 55 a 

e bes 
ſchloſſen, der Rechten bei der Bildung der Regierung 
vollſtändig freie Hand zu laſſen und die Ini⸗ 
tiative in dieſer Frage in die Hände derjenigen Parteien 
zu legen, die die neue Kriſe hervorgerufen haben. Gleich⸗ 
zeitig fand eine Beratung der Rechtsparteien ſtatt, in der 
miederum die Notwendigkeit betont wurde, der Linken die 
Mitwirkung an der Neubildung der Regierung anzubieten. 


Gleich nach Beendigung der Sitzung des Blocks der 
Linken wurde den Rechtsparteien die ablehnende Antwort 
mitgeteilt, die eine allgemeine Verblüffung hervorrief. 

Die Rechte iſt ſich deſſen ganz gut bewußt, daß ſie allein 
nicht genügend Kraft und Geſchloſſenheit beſitzt, zn eine 
Regierung zu bilden. Man rechnete damit, daß der Block 
der Linksparteien nicht ſolidariſch vorgehen würde, daß es 
vielleicht unter weitgehenden Zugeſtändniſſen gelingen 
könnte, z. B. die Piaſtengruppe für eine Regierung des 
Zentrums zu gewinnen, die ohne die Nationaldemokraten, 
alſo ohne die äußerſte Reaktion gebildet werden ſollte. Die 
Beſtürzung der ſogenannten mittleren Grup⸗ 
ven der Rechten (Klub für Verfaſſungsarbeit, Natio⸗ 
nale Volksvereinigung und die Bürgervereinigung), die die 
Schuld an der Erneuerung der Kriſe tragen, nahm einen 
derartigen Charakter an, daß die Vertreter der Bürger 
ſogar ſchon von einer Regierung Witos zu fabeln 
anfingen. Die Beſtürzung wuchs, als Herr Kucha⸗ 
rzewski, bekannt aus den Zeiten der Regierung des ehe⸗ 
maligen Regentſchaftsrats, ſchon zum vierten Male kate⸗ 
gyriſch die Annahme der Kandidatur für den Poſten eines 
Miniſterpräſidenten aus der Rechten Gnaden und zu ihrer 
Errettung ablehnte. Die Abgeordneten Skulski und 
Baworowski verſuchten eine Verſtändigung mit der 
Nationalen Arbeiterpartei und der Piaſten⸗ 
gruppe anzubahnen, doch die Unterbandlungen zeitigten 
kein Ergebnis. Durch die ſolidariſche Antwort des 
geſamten Blocks der Linken war ein weiteres 
Diskutieren mit deren einzelnen Gruppen auch von vorn⸗ 
* 


berein ausſichtslos. 


Infolgedeſſen trat die Rechte nochmals zuſam⸗ 
men um darüber zu beraten, was weiter zu tun ſei. Nach 
Beendigung der Beratung faßte der Abg. Duban owe? 
ihr Eraebnis in folgender Erklärung zuſammen, die den 
Vertretern der Preſſe mitgeteilt wurde: 
des Herrn Baworowski fand eine Beratung der mittleren 
Rechtsparteſen ſtatt, in der man erfuhr, daß es die Links⸗ 
parteſen ablehnen, ſich üher die Bildung der Regierung zu 
verſtändigen. Trotzdem wurde beſchloſſen, nochmals bei den 
einzelnen Parteien anzufragen.“ Der „Robotnik“ ſchließt 
daraus, daß dieſer Beſchluß der Rechten auf eine Entzweiung 
des Blocks der Linken abziele. 

Nachdem nun die Rechte nach dem kürzlichen Sieges⸗ 
taumel den Katzenjammer bekam, glaubte der Sefmmar⸗ 
schall, ſelbſt die Initiative ergreifen zu ſollen. Er 


wyllte je zwei Vertreter der Linken und der Rechten zu ſich 


niaſte Beil 


laden und mit ihnen über die Kriſe bzwüber deren ſchleu⸗ 
e beraten. Doch dem Marſchafl wurde wie⸗ 
derholt, was Herr Dabski im Plenum ausdrücklich feſtgeſtellt 
hatte, daß die Linke zu ihm kein Vertrauen habe 
und mit ihm nicht konferieren werde. Ebenſo fiel auch ein 
anderes Profekt, das dahin ging, daß der Sejmmarſchall die 
Vertreter aller Parteien um ihre Meinung befragen und auf 
Grund deren Meinungséußerungen Schritte zur Liquidie⸗ 
rung der Kriſe unternehmen ſolle. 

Auch der geſtrige Tag brachte in dieſer Frage nichts 
Neues; Überraſchungen erwartet man auch heute nicht. Die 


Rechte iſt vollkommen unentſchloſſen und der 


„Robotnik“ wirft ihr vor, daß fie die Kriſe, die ſie, mit folder 


Hartnäckigkeit herbeigeführt hat, verlängere, 


Die Lage am Montag. 
Die Beratung des Wahlgeſetzes verſchoben. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Die mit einer Zufallsmehrheit von nur wenigen Stim⸗ 
men am Freitag durchgeſetzte Demiſſion des Kabinetts 
Sliwinski hat zu einer Lage geführt, aus der bisher 
keinerlei Ausweg gefunden wurde. Die Rechts⸗ 
parteien konnten zwar im Plenum, wo die tatſächlich an⸗ 


weſende Abgeordnetenzahl entſcheidet, das Kabinett ſtürzen, 


vermochten aber bis jetzt kein neues zu bilden, da in der 
dafür maßgebenden Hauptkommiſſion bei der Ab⸗ 


ſtimmung die liſtenmäßige Zahl der einzelnen Fraktionen 
gerechnet wird und hierbei die Rechts parteien nich 


eine ausreichende Mebrbeit baben. Die in den 


Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung 
ng oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
Fernruf Nr. 594 und 595. 


| Bromberg, Mittwoch den 12. Juli 


von 


„Unter dem Vorſitz, 


beſitzt. 


in Polen 


Mk. Bei Poſtbezug viertel⸗ 


. — Einzel⸗ Ausland und 


letzten drei Tagen unternommenen Verſuche, aus ſol dariſch 
ſtehenden Parteien, die das Kabinett Sliwinski unterſtützten, 
einzelne abzuſprengen und ſo eine Mehrheit für ein ſoge⸗ 
nanntes Verſtändigungskabinett zu ſichern, ſind 
bisher an der feſten Haltung der Linksparteien geſcheitert. 

Bei dem Zuſammentritt der Hauptkommiſſion wird ſich 
zeigen, ob die Rechte trotz der gleich ſtarken Oppoſition es 
wagen wird, ein dauernd gefährdetes Korfanty⸗ 
kabinett in Vorſchlag zu bringen oder ob man wiederum 
den Staatschef erſucht, einen Kandidaten vorzuſchlagen. 

Die Haltung der Linksparteien, die vorläufig entſchloſſen 
find, jedes Kompromiß zu vermeiden, das den Rechts⸗ 
parteien die Durchſetzung ihrer Wünſche erleichtern könnte, 
ſcheint zwar im Augenblick eine Verlängerung der 
Kriſe zu bedeuten, die ſich durch den ſtändigen Kursfall 
der politischen Mark und die wachſende Teuerung bemerk⸗ 
bar macht; die Haltung entſpringt aber offenbar dem Ge⸗ 
danken, daß die Rechtsparteien, die das Kabinett Sliwinski 
ablehnten, noch bevor dieſes zeigen konnte, ob und wie es 
regieren werde, für die Teuerung uſw. verantwortlich ſeien. 

Jetzt ſcheint die Taktik der Linksparteien folgenden Er⸗ 
wägungen zu entſpringen: Entweder zieht die Rechte nach 
parlamentariſchem Brauch die Konſequenzen und bildet ein 
Rechtskabinett, etwa unter Korfanty, das bei der vollkom⸗ 
men gleich ſtarken Oppoſition dauernd gefährdet wäre und 
ſich nur als ziemlich richtungsloſes Übergangskabinett bis 
zu den Wahlen halten könnte, oder aber ſie zieht es vor, 
dieſe heikle und in der Vorwahlperiode unangenehme 
Situation für ſich zu vermeiden und zuzuſtimmen, daß das 
Wahlgeſetz ſchleunigſt verabſchiedet, der Sejm aufgelöſt wird 
und Neuwahlen ausgeſchrieben werden. Bis dahin einigt 
man ſich entweder auf ein proviſoriſches Ge⸗ 
ſchäftsminiſterium oder man läßt das Kabinett 
Sliwinski die Geſchäfte proviſoriſch weiterführen. 

Wegen der ungeklärten Situation berief der Sejm⸗ 
marſchall eine Sitzung des Sejm für Dienstag ein, was zu 
einem Proteſt der Witos partei führte, die erklärte, 
daß die Beratung des Wahlgeſetzes auch fortgeſetzt 
werden könnte, ohne daß ein Kabinett vorhanden iſt. Wegen 
dieſes Proteſtes wurde der Senjorenkonvent einberufen, der 


die nächſte Seimſitzung auf Donnerstag feſt⸗ 


ſetzte. 5 


Um welchen Preis hat ſich der Klub 
für Verfaſſungsarheit an die National: 
demokratie verlauft? 


Wie der „Nasz Kurjer“ mitteilt, hat ſich der Klub für 
Verfaſſungsarbeit unter folgenden Bedingungen 
der Nationaldemokratie zum Sturz der Regierung 
Sliwiaski einfangen laſſen: 

1. In Oſtgalizien werden die Wahlen zum künf⸗ 
tigen Seim nicht durchgeführt. Die Abgeordneten⸗ 
mandate behalten die gegenwärtigen Abgeordneten dieſes 
Gebietsteils, die im Jahre 1911 in das Wiener Parlament 
hineingewählt worden find. 

2, Beſchloſſen wird eine Novelle zur Agrar⸗ 
reform, durch die das Tempo der Realiſation dieſer 
Reform aufgehalten wird. 

3. Die Staatsliſten werden kaſſiert. (2) 

4. Die Stadt Krakau erhält weitere zwei Abge⸗ 
ordneten mandate. ’ 

Dieſe Bedingungen fordern allerdings von der National⸗ 
demokratie ein großes Opfer. Man nahm ſie jedoch an, da 
der Rechten dadurch, daß ſie den Klub für Verfaſſungsarbeit 
für ſich gewann, die Möglichkeit geboten wurde, die Macht 
während der Wahlperiode an ſich zu reißen. 
dieſe Rechnung nicht doch ohne den Wirt gemacht wurde, wer⸗ 
den ſchon die nächſten Tage ergeben. 


gegen den Terror in Oberſchleſten. 


Kattowitz. 10. Juli. Auf Grund eines Beſchluſſes der 
Gemiſchten Kommiſſion lud deren Präſident Dr. Calon⸗ 
der die Vertreter der oberſten Verwaltungsbehörden beider 
Teile Oberſchleſiens zu einer Konferenz nach Kattowitz ein, 
um die Maßnahmen zu beſprechen, die geeignet waren, dem 
Terror, der in beiden Teilen Oberſchleſiens 
gegen die nationalen Minderheiten geübt wird, 
Einhalt zu . An der Konferenz nahmen u. a. teil der 
Wojewode Rymer und der Vorſitzende der Delegation in 
Oppeln Brauweiler. 

Die Vertreter beider Staaten verurteilten einſtimmil 
den nationalen Terror und ſprachen ſich dafür aus, daß alle 
Mittel und die ganze Energie angewendet werden 
müſſe, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzu⸗ 
beugen. Beide Parteien kamen dahin überein, daß den 
Vertriebenen die Rückkehr in ihre Heimat ermöglicht wer⸗ 


den ſolle. Es ſoll eine Kommiſſion gebildet werden, die 


den Vertriebenen die Rückkehr erleichtern wird. Die Ent⸗ 
waffnung der Bevölkerung wird in beiden Teilen mit 
aller Energie und unter Anwendung der ſchärfſten Mittel 
durchgeführt werden. Zum Schluß ſprachen beide Parteien 
dem Vorſitzenden der Gemiſchten Kommiſſion ihren Dank 
für die Einberufung dieſer unter den herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen ſo notwendigen Konferenz aus. 

Im Anſchluß an dieſe Beſprechung erließ der Wojewode 
Rymer folgenden Aufruf: 

Die polniſche Regierung hat in dem Polen zugeſproche⸗ 
nen Teil Oberſchleſiens die Verwaltung übernommen und 
iſt entſchloſſen, in allerkürzeſter Zeit die Ruhe und Ordnung 
wieder herzuſtellen ſowie ein friedliches Zuſammenleben der 
Oberſchleſien bewohnenden Natlonalitäten zu fördern. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, wird die Regierung alle Mittel und 
alle Macht anwenden, die ſie auf Grund der Beſtimmungen 
Die Regierung wird rückſichtslos Ge⸗ 
waltakte und den Terror bekämpfen, der ſich 
gegen die Deutſchen richtet. Sei ſich ein jeder 


deſſen bewußt, daß ſolche Gewaltakte für unſere Landsleute, 


die im dantſchen Teil wohnen, ſchwere Folgen 


die zu allen 


Führer ſeines Volkes oder ſeiner Völker zu ſein. Der Beſte 
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ziehen. Die Regierung betrachtet es als ihre Hauptaufgabe, 


den Vertriebenen die Rückkehr zu ermöglichen. 

Denſelben Aufruf erließ die deutſche Regierung 
im deutſchen Teil Oberſchleſiens. Beide Regierungen ver⸗ 
ſtändigten ſich über die Maßnahmen, die anzuwenden find, 


Demolratie. 


Alles Große und Geſcheite exiſtiert in der 
Minorität. Es hat Miniſter gegeben, die Volk 
und König gegen ſich hatten und die ihre großen 
Pläne einſam durchführten. Es iſt nie daran zu 
denken, daß die Vernunft populär werde. Leiden⸗ 
ſchaften und Gefühle mögen populär werden, 
aber die Vernunft wird immer nur im Beſitz 
einzelner Vorzüglicher ſein. Goethe. 


Es iſt das Verhängnis Europas geworden, daß es 
beg die für alle Beteiligten ſchwer zu tragenden Folgen 
es Krieges durch die willige Unterwerfung unter die weſt⸗ 
leriſche Demokratie ausgleichen zu können. Man erreichte das 
Gegenteil der beabſichtigten Wirkung und verlor damit den 
Krieg zum anderen Male. Damit ſoll kein Vorwurf gegen 
Zeiten erſehnte und berechtigte demokratiſche 
Regierungsweiſe erhoben werden, die ihren Ausdruck in 
einer mit Verantwortungsgefühl beſeelten Volksgemein⸗ 
ſchaft findet, die ſich in Nationalſtaaten (wie in Deutſchland) 
mit dem Staatsvolk decken dürfte und der in Nationalitäten-⸗ 
ſtagten (wie in Polen) ein freier Zweckverband der am Wohl 
des Landes in gleicher Weiſe intereſſierten Staatsvölker 
entſpricht. Doch eine Zeit, in der das Gold durch 
ſchmutzige Aſſignaten erſetzt wird, in welcher der Kampf⸗ 
gemeinſchaft eine Reaktion der Zerſetzungsfreude folgte, 
birgt keinen Nährboden für Sagt und Ernte einer echten 
Demokratie, deren Sinn verſchandelt, deren Name zu einem 
demagogiſchen Schlagwort herabgewürdigt wurde. Auch die 
Demokratie verlangt Tradition, mit formalen Wahlgeſetzen 
und einem nicht minder gedankenloſen Zahlenimperialis⸗ 
mus iſt noch lange nicht die Maſſe zum Volk verwandelt, 
kommt nicht der Führer, ſondern der Blender zur N 0 
Der verhängnisvolle Glaube an die Vernunft der Majorität, 
der die Grundtheſe im Evangelium der Formaldemokratie 
bildet, bringt feinen Bekennern Regierungen zweiten und 
dritten Ranges; eine wahre Demokratie kann einen Cäſar 
ertragen. Sie wird ihn unterſtützen, ſolange ſeine durch 
Majoritätsbeſchlüſſe unbehinderte Leiſtung offenkundig iſt? 
ſie wird ihn ſtürzen, wenn er aufhört, verantwortlicher 
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foll herrſchen und das Beſte des Staates ſuchen, — das iſt 
die Forderung einer echten Demokratie, die ſich heute gerade 
dort nicht erfüllt, wo man ihre äußeren Formeln zum 
Dogma erhebt und ſich dem Irrglauben hingibt, daß ihre 
möglichſt radikale Durchführung, die das Fundament einer 
Volksgemeinſchaft, die traditionelle Gebundenheit von 
Grund aus zerſtört, die überhaupt nicht bindet, ſondern 
ſpaltet und zerreißt, daß dieſer ſogenannte „fortſchrittliche“ 
Geiſt der Zeit die Völker innerlich und äußerlich irgendwie 
der Verſöhnung, dem Frieden, dem Aufbau ihrer zerſtörten 
Felder auch nur um Haaresbreite näherbringt. Die For⸗ 
maldemokratie, mit der uns die Diktatoren der Weſtmächte 
und des unſeligen Friedensvertrages beglückten, war ein 4 
großer Betrug, ein Minus der inneren Verfaſſung, das wir 
zu unſeren äußeren Verluſten hinzuerwarben. Warum 
wundern wir uns noch, daß Europa am Abgrund fteht? fi 
Dem Deutſchen in Polen liegt die Betrachtung der 
jungen deutſchen und polniſchen demokratiſchen Staats⸗ 
gebilde beſonders nahe. Hier wie dort erleben wir eine 
latente oder offene, in beiden Fällen eine dauernde Regie⸗ 
rungskriſe. Zahlen und Maſſen verſchieben ſich, das Wort 
„Verantwortlichkeit“ iſt wie manches andere ein bedeu⸗ 
tungsloſes Schlagwort geworden. Die Form triumphiert 
über den Geiſt. Anſtatt für Staat und Volk Sorge zu 
tragen, proklamiert man in Deutſchland Geſetze zum 
Schutze der Republik. Wenn der Wille einer Perſönlichkeit, 
ja, wenn auch nur der Anſatz zu einer ſolchen Willens⸗ 
bildung bemerkbar wird, ſtürzt ſich eine willenloſe Mafori⸗ 
tät in der Maſſierung eines Bienenſchwarms inſtinktſicher 
auf den bedrohlichen Feind und erſtickt ihn, kaum daß er 
Leben gewann. Die Drohnen machen ſich auf, um den Ar⸗ 
beiter und Ernährer, den Führer des Volkes zu töten. 
Das iſt ein unnatürlicher Vorgang, der aber täglich bei uns 
Ereignis wird. Es lebe die formale Demokratie, es lebe 
die Partei! — ſo lautet der Schlachtruf der Majorität, der 
modernen und fortſchrittlichen Maſſe. Daß dabei Nation 
und Staat vor die Hunde gehen können, kümmert die Rufer 
im Streit wenig. Ihr Parteigrogramm wurde geſchrieben, 
als die Beſten der Völker für ſolche Ideale gefallen waren. 
Der „aufgeklärte“ Menſch unſerer Tage iſt ja ſoviel klüger 
als ſeine Vorväter, die noch nicht drahtlos telegraphieren 
konnten, und er kümmert ſich wenig um die letzten Denk⸗ 
mäler einer wahren Demokratie. Die Gräberfelder, die der 
Weltkrieg beſtellte, ſind ihm peinlich. Es hat den Anſchein, 
als ob hier die Letzten der Bauleute zur Ruhe gingen, die 
unſere Häuſer bauten, unſere Kultur bildeten. Übrig blie⸗ 
ben die ungelernten Arbeiter, die nur eine Arbeit vote | 
trefflich verſtehen: den Abbruch der ererbten Werte. So 
ſieht es in Deutſchland und Polen aus, und man hat den 
Mut, dies Trauerſpiel mit dem Namen und den re 
einer an ſich des Schweißes der Edlen werten Demokratie 
zu glorifizieren. 5 N 
Für Polen ſind noch beſondere Bemerkungen am Pla 
Es gibt hier zwei Parteigrappen, die ſich 1 ©; 
nennen und auf den entgegengeſetzten Flügeln des do 
niſchen Parteilebens einquartiert find, Ganz rechts haben 
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hinterher zeigte Schillers „Kabale und Liebe“ 
deutliche Abſicht der Bühne, das ernſte und klaſſiſche Drama 
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wir die Nationale und Chriſtliche „Demokratie“, ganz links 
ſteht die Sozialdemokratie. Zwiſchen beiden öffnet ſich eine 
Kluft, über die niemand hin⸗ und herüber kann. In dieſen 
Tagen macht allerdings in der Mitte eine neue Partei. die 
National⸗Staatliche Vereinigung, ihre erſten Gehverſuche, 
die ſich angeblich bemühen will, 
wahrhaften Demokratie in die Tat umzuſetzen. Es liegt 
auf der Hand, daß wir über dieſen Verſuch erſt urteilen 
können, wenn das Kind das Laufen gelernt hat. Die Taufe 
allein tut es noch nicht. Aber die beiden vorher ge⸗ 
nannten Gruppen ſind uns genugſam bekannt und es 
läßt ſich allerlei von ihrem Treiben berichten. 

Die Parteien der äußerſten Rechten, die das Wahlgeſetz 
ebenſo wie die Freiheit der Minderheiten vergewaltigen 
und immer dann eine Mehrheit um ſich gruppieren, wenn 
es gilt, ihre Parteiintereſſen gegenüber den Belängen des 
Landes zu behaupten, geben immer vor, demokratiſch zu 
handeln. Wie begreiflich erſchien doch in der letzten Seim⸗ 


ſitzung der Standpunkt des nationaldemokratiſchen Abge⸗ 


ordneten Goöͤyk, der dem ſcheiternden und ſcheidenden 
Sliwinski unmittelbar vor der Abſtimmung über das Miß⸗ 
trauensvotum höhniſch zurief: „Herr Präſident! Sie ſitzen 
ſeit drei Tagen hier und ſehen ruhig dieſem Wirrwarr zu, 
da Ihre Anhänger auf dieſen Bänken ſitzen, ohne die Mehr⸗ 
heit zu haben.“ War das nicht eine herrliche Verteidi⸗ 
gung der Demokratie, eine mutige Lanze für die geheiligte 
Majorität von — ſage und ſchreibe — 6 lin Worten: ſechs) 
Stimmen, die weniger Herrn sliwinski als vielmehr dem 
hinter ihm ſtehenden ſchwerkranken Pilſudski, der für die 
Wiederaufrichtung feines Vaterlandes waͤhrlich mehr ge⸗ 
leiſtet hat als alle Sejmhäuptlinge zuſammen genommen, 
ihr Mißtrauen ausſprachen, nur weil der Brigadier der 
galiziſchen Legionen freiheitlicher und demokratiſcher zu 
denken pflegt als etwa der franzöſiſche Großaktionär Kor⸗ 
fanty oder der parteiverſtrickte Sejmmarſchall? Fürwahr, 
wer es bisher nicht glauben wollte (vielleicht, weil er ein 

remdling in Polen war), der konnte es in der vergangenen 

oche erfahren, daß die Freunde des Herrn Gdyk das 
Schafskleid der Demokratie nur dazu benutzen, um ihre 


Wolfsnatur darin zu verbergen, 


Es war dem ſoztaldemokratiſchen Abgeoroͤneten Dabski 
vorbehalten, den Parteiegoismus der Rechten zu geißeln: 
„Es gibt heute in Polen keine Inſtitution, die Ihr nicht be⸗ 
ſpeien würdet, und das iſt die Kataſtrophe Polens, die Ihr 
anſtrebt. Durch zwei Stimmen iſt das heutige Problem 
nicht zu löſen, wenn mit dem Leben und den Bedürfniſſen 
des Staates gerechnet werden muß. Euer Vorgehen bedroht 
den Staat. Selbſt wenn Ihr ſiegt, wird es dem Staate und 
Euch zum Schaden gereichen.“ — Wir müſſen geſtehen, daß 
die polniſchen Sozialiſten dabei ſind, von dem Zahlenwahn⸗ 
ſinn der Formaldemokratie zu den praktiſchen Grundfätzen 
einer ehrlich gedachten Demokratie den Weg zu finden. Daß 
fie außerdem nationales Verantwortungsgefühl beſitzen, 
lehrt die Geſchichte ihrer Partei, daß ſie ihre grundſätzliche 
Anerkennung der kulturellen und teilweiſe auch regionalen 
Autonomie der nationalen Minderheiten im kommenden 
Sejm und in einer der kommenden Regierungsbildungen zur 
Tat werden laſſen, wird hoffentlich die Zukunft beweiſen. 
Die polniſchen Sozialdemokraten würden dann nicht nur 


hinſichtlich ihres nationalen Verantwortungsgefühls vor⸗ 


bildlich für viele ihrer reichsdeutſchen Genoſſen werden, 
ſondern zugleich mit der äußeren Gründung der polniſchen Re⸗ 
publik, die im Verein mit den Leiſtungen der deutſchen 


Armee nicht zuletzt ihr politiſches Werk iſt, die innere Feſti⸗ 


gung des jungen Staatsweſens betreiben. Denn ohne die 
Freiheit der Minderheitsvölker iſt keine aufrichtige Demo⸗ 
kratie in Polen möglich und ohne eine ſo verſtandene De⸗ 
mokratie kann der polniſche Staat — wie das Ende ſeiner 
Vorgänger lehrt — nicht von Dauer ſein. 

Wir ſelbſt aber, die wir einer Minderheit angehören, 
die ein großes Erbe zu wahren und — ſo hoffen wir zu⸗ 
verſichtlich — eine große Zukunft zu erwarten hat, wir be⸗ 
kennen uns zu der jeder Zerſetzung, jedem Parteigeiſt ab⸗ 
Holden wahrhaften Demokratie unſerer Volksgemeinſchaft. 


Wenn wir auf die Majorität der nackten Zahl vertrauen 


ſollten, könnte man uns getroſt neben unſeren alten Kolo⸗ 


niſten⸗Vätern begraben. Doch wir meſſen die Stimmen nach 


dem inneren Wert, wir wiſſen, daß nicht die Maſſe Aus⸗ 
ſchlag gibt, daß vielmehr auf allen Seiten der Welthiſtorie 
die wenigen den Ausſchlag geben, wenn ſie die beſten ſind. 
Wenn wir vorwärtsblicken in unſerer Kinder Land, wollen 
wir rückſchauend der Arbeit unſerer Väter gedenken, die in 
einer geſegneten demokratiſchen Gemeinſchaft als gute 
Deutſche ihrer preußiſchen Sendung gerecht wurden, 
mochten ſie nun Hand⸗ oder Kopfarbeiter, Ritter oder 
Bauern ſein. 


— 
3 Republik Polen. 


Abberufung des polniſchen Geſandten Piltz aus Prag. 


Krakauer Blätter melden aus Warſchau: In hieſigen 
politiſchen Kreiſen hört man die Meinung daß die Regie⸗ 
rung ihren Geſandten in Prag, Erasm Pils, abberufen 
werde, da es ihm nicht gelungen ſei, den Terror gegen die 
polniſche Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei zu verhindern. 
Außerdem wird dem Gejandten vorgeworfen, er habe bei 


— — — —b—'u'——K—— 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Die zweite Spielzeit der Bromberger 
Deutſchen Bühne hat den Bewohnern Brombergs zum 
zweitenmal 100 Aufführungen deutſcher Bühnenwerke ge⸗ 
bracht. Den Künſtlern, die auf den Brettern des Elyſium⸗ 
Notthenters, 100mal die Bürger Brombergs in allen Stän⸗ 
den und beiden Nationalitäten erfreut oder ergriffen haben, 
hat die freudige Teilnahme des Publikums an jedem ein⸗ 
zelnen Abend ſchon gedankt; das entbindet jedoch nicht von 
der Pflicht, die Geſamtleiſtung der Deutſchen Bühne im 


vergangenen Bühnenjahr einer Würdigung zu unterziehen. 


Die zweite Spielzeit ſetzte mit außerordentlich ſtarkem 
Auftakt ein: Grillparzers Meiſterwerk „Des Meeres 
und der Liebe Wellen“ — ein klaſſiſches Versdrama 


in ſtrengſtem Stil — ſtellte den Spielern eine hohe Aufgabe 


und zeigte dem Publikum ihre Leiſtungsfähigkeit von einer 
neuen Seite. An die fünf Aufführungen dieſes Werkes 
ſchloß ſich Max Halbes Schauſpiel „Der Strom“, und b 

€ 


in dieſem Winter beſonders zu pflegen. Es muß feſtgeſtellt 
werden, daß das Publikum dieſer Richtung nicht in dem 
Maße folgte, wie es die Spielleitung erhofft hatte. Das 


Halbeſche Wert war zwar von früheren Bromberger Auf⸗ 


führungen bekannt; aber der Heimatklang ſeines Stoffes 
und die ſchöne, abgerundete Aufführung, die eine der beſten 
Leiſtungen der Deutſchen Bühne überhaupt bedeutet, hätten 
eine größere Teilnahme des Publikums erwarten laſſen; 
das Stück mußte nach fünf Aufführungen abgeſetzt werben, 


und Schillers bürgerliches Trauerſpiel brachte es nur auf 


vier Aufführungen. So war die Bühne gezwungen, ſich dem 
leichten fröhlichen Spiel wieder mehr zuzuwenden. Eine 
Schwankneuheit, „Die doppelte Adele“, mußte zehn⸗ 


mal erſcheinen, ein Luſtſpiel von Blumenthal und Kadel⸗ 
1 ee 5 de brachte es gleich hinterher auf 
ſieben u 

S eschlage — auf ſechs Aufführungen. 


„Die Erholungsreiſe“ — von gleichem 


die Forderungen einer 


der Prager Regierung keinen Proteſt gegen die herausfor⸗ 
dernde Rede des Abg. Kramar, die dieſer in Oſtrau gehalten 
hat, eingelegt. Kramar hat in dieſer Rede Ausfälle 
gegen Polen gemacht, außerdem ſoll er ſeine Zuhörer 
aufgefordert haben, die polniſchen Arbeiter auszuweiſen. 

* 


Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß der Jahrgang 
1899 in der allernächſten Zeit aus dem Heeresdienſt ent⸗ 
laſſen wird. Weiter dienen müſſen jedoch die Soldaten 
dieſes Jahrganges, die erſt Ende des verfloſſenen Jahres 
eingezogen wurden. 8 

Das polniſche Generalkonſulat in Oppeln 
wurde nach Beendigung der Arbeiten der Interalliierten 
Kommiſſion in Oberſchleſien aufgelöſt. 


Deutſches Reich. 


Monarchiſtiſche Revolution oder Krach. 


Lloyd George, der ſich in den letzten Tagen ſehr für 
die finanzielle Lage in Deutſchland und beſonders für den 
dauernden Sturz der Mark intereſſiert hat, hatte geſtern 
vor ſeiner Abreiſe nach Cheques noch eine Unterredung mit 
dem Schatzkanzler Sir Robert Horne und mit Chamberlain. 
In Kreiſen, die dem auswärtigen Amte naheſtehen, glaubt 
man, daß der fortdauernde Sturz der Mark ſeit dem Waffen⸗ 
ſtillſtand ganz beſonders eine Folge der ununterbrochenen 
Neuausgabe deutſchen Papiergeldes iſt. In offiziellen 
Kreiſen läßt man durchblicken, daß es unumgänglich nötig 
ift, etwas für Deutſchland zu tun, da ſich andererſeits die 
Verbündeten vor folgender Alternative befinden: Entweder 
monarchiſtiſche Revolution oder ein wirtſchaft⸗ 
licher Krach. In dieſen Kreiſen iſt bereits von einem 
demnächſtigen Zuſammentreten des Oberſten Rates ge⸗ 
ſprochen worden, der ein Mittel ſuchen ſoll, durch das 
Deutſchland vor einer Kataſtrophe, deren Rückſchläge die 


Verbündeten ſelbſt ſtark zu fühlen haben würden, gerettet 


werden kann. 
Keine Auflöſung des Reichstags. 


Der bisherige Verlauf der interfraktionellen Verhand⸗ 
lungen hat gezeigt, daß eine baldige Entſcheidung der Frage 
der Neubildung der Reichsregierung nicht zu 
erwarten iſt. Zentrum und Demokraten haben augen⸗ 
ſcheinlich nicht die geringſte Eile und halten es für vorteil⸗ 
hafter, wenn die augenblickliche Erregung erſt einmal vor- 
übergeht und im Spätherbſt beim Wiederzuſammentritt des 
Reichstages in ruhiger Überlegung die wichtige Frage ent⸗ 
ſchieden wird. 

Die Sozialdemokraten dagegen möchten die günſtige 
Gelegenheit nicht fahren laſſen, um den von ihnen lange er⸗ 
ſehnten Eintritt der Unabhängigen in die Regierung herbei⸗ 
zuführen und drängen daher zur Eile. Ihr Zentralorgan, 
der „Vorwärts“, droht wieder einmal mit der Reichs⸗ 
tagsauflöſung. Um dieſer Drohung größeren Nach⸗ 
druck zu verleihen, wird ein Aufruf zu Geldſammlungen für 
den ſozialdemokratiſchen Wahlfonds veröffentlicht. 

Dabei ſteht der Beginn der Sommerferien des Reichs⸗ 
tages nahe bevor. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Regie⸗ 
rung ſich in dieſer ſehr ungünſtigen Jahreszeit 
zu Neuwahlen entſchließen wird. 


Vor dem Abſchluß des deutſch⸗ukrainiſchen Vertrages. 


In allen ſtrittigen Fragen, die der Ausdehnung des 
Rapallovertrages auf die Sowjetukralne im Wege ſind, iſt, 
wie der „Oſt⸗Erpreß“ erfährt, nunmehr zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung und der ukrainiſchen 
Sowjetregierung eine Verſtändigung erzielt 
worden. Die Unterzeichnung des Abkommens wird für die 
nächſten Tage erwartet, worauf das Abkommen dem 
Reichstage und dem Allukrainiſchen Erefutivfomitee zur 
Ratifizierung vorgelegt werden wird. 


* 


General Lerond, der Vorſitzende der Interalllierten 
Kommiſſion hat im Sonderzuge geſtern Oppeln ver⸗ 
laſſen und iſt wohlbehalten in Mainz eingetroffen. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 
beſchloſſen, in keine Regierungskoalition mit 
der Deutſchen Volkspartei einzutreten. 

Im Berliner Buchdruckerſtreik iſt es geſtern 
zu einer Einigung gekommen, ſo daß die Zeitungen am 
Mittwoch mittag wieder erſcheinen werden. Von der 
Wiederaufnahme der Arbeit ab erhalten die Buchdrucker die 
vom Tarifausſchuß feſtgeſetzten neuen Teuerungs⸗ 
zulagen. Ferner erhält jeder Gehilfe eine einmalige 
Zulage von 100 Mark, die weiblichen und die jugendlichen 
Arbeitskräfte entſprechend weniger. Die Streiktage 
werden nicht bezahlt. 


Aus anderen Ländern. 


Evangeliſche Biſchofsweihe. 


Die Weihe der beiden neugewählten evangeliſchen 
Biſchöfe der lettländiſchen Kirche: Biſchof K. Ir be, 
ver den lettiſchen, und Biſchof D. P. H. Poelcha u, der den 
deutſchen Gemeinden vorſteht, findet am 16. Juli in Riga 
ſtatt und zwar durch den ſchwediſchen Erzbiſchof 


In der zweiten Spielhälfte ging die Bühne noch einmal 


an eine große Aufgabe, als ſie eine Neuheit herausbrachte, 
die eben erſt gleichzeitig auf den deutſchen Bühnen ihre Er⸗ 
folge errang, Wilh. v. Scholz’ Schauſpiel „Der Wettlauf 
mit dem Schatten“. Es war eine Leiſtung, mit 
Dilettantenkräften dieſes neuzeitige Drama mit feiner 
ſchweren Problematik und ſeiner ungewohnten Geſtaltungs⸗ 
weiſe auf die Bühne zu ſtellen. Daß das Wagnis gelang, 
darf unſere Deutſche Bühne ſich zu beſonderem Ruhme an⸗ 
rechnen. Das tiefe und ſchwere Werk brachte es trotzdem 
nur auf vier Aufführungen, dagegen konnte das hundert⸗ 
mal geſehene „Alt⸗ Heidelberg“ noch ſieben, das harm⸗ 
loſe Luſtſpiel „Als ich noch im Flügelkleide“ ſechs 
und das ebenſo nette „Unter der blühenden Linde“ 
acht Aufführungen erleben. Daß die Spielleitung dennoch 
am Schluß ein zweites modernes Drama, Wilhelm 
Schmidtbonns Schauſpiel „Der Geſchlagene“ (zwei 
Aufführungen) brachte, zeugt von dem Gefühl der Verant⸗ 
wortlichkeit und von dem Mut, der immer wieder das Wert⸗ 
volle dem Publikum aufzuzwingen ſucht. 


Den größten Erfolg der Spielzeit hatte ohne Zweifel 
der Operettenkörper. Es war ein außerordentlich glück⸗ 
licher Griff, Künneckes „Vetter aus Dingsda“ auch 
den Deutſchen in Polen als Neuheit vorzuführen. Die 
reizende flott geſpielte, auch muſikaliſch wertvolle Operette 
wurde das eigentliche Zugſtück des Jahres, fünfzehnmal 
konnte es im Winter geſpielt werden, und als es ſchließlich 
abgeſetzt werden mußte, hat es nicht an Bedauern gefehlt. 
Und äbnlich war der Erfolg der zweiten Operette; auch 
„Mascottchen“ brachte es auf zehn Aufführungen. Die 
Hg Zahl hat das Weihnachtsmärchen „Rübezahl“ er- 
reicht. 
ein Werk des Bühnenmitgliedes Kurt Haſenwinkel, mit 
freundlichem Beifall über die Bretter ging, mag die Voll⸗ 
ſtändigkeit der Chronik ſchließen. 

Der zweite Spielwinter hat erfreulich beſtätigt, daß die 
Spieler der Deutſchen Bühne auf dem Wege ſind, zu einem 
geſchloſſenen Bühnenkörper zuſammenzuwachſen. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel hat gewonnen, und manche hervorragende 


Handlung wurde durch ein 


Daß auch eine Uraufführung „Glück iſt Wind“, 


1 


D. Dr. Soederblom. Um Mitwirkung bei der feierlichen 
emeinſames Schreiben beider 
Biſchöſe der Vorſitzende des Zentralvorſtandes des nun 
Adolf⸗Vereins, D. Rendtorff, in Leipzig gebeten. Auch 
an den Präſidenten des Deutſchen Evang. Kirchenbundes, 
D. Moeller, iſt eine Einladung zur Teilnahme ergangen. 
Ein Ausdruck der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den evangeliſchen Kirchen Deutſchlands und der lettländi⸗ 
ſchen Kirche und darüber hinaus ein Beweis, daß — was 
ſchon der Beſchluß der lettländiſchen Synode vom Februar 
d. J., der neben dem lettiſchen einen deutſchen Biſchof ſchuf, 
erkennen ließ, — die lettiſchen und die deutſchen Kreiſe in 
der Kirche Lettlands in brüderlichem Geiſte zuſammen⸗ 
arbeiten. l 
Ein geprellter Serbenprinz. 


Eine im höchſten Maße ſeltſame Depeſche liegt uns aus 
Belgrad vor. Prinz Georg von Serbien hat 
einen von Beſchimpfungen ſtrotzenden Offenen Brief 
an den Miniſterpräſidenten Paſics gerichtet. 
Wenngleich Prinz Georg ſeit jeher exaltiert war und manche 
unvernünftige Tat beging, kann doch dieſer Brief als der 
Gipfel ſeiner Tollheiten bezeichnet werden. Die ſchweren 
Anſchuldigungen gegen Paſies allerdings find nicht ſolcher 
Art, daß die ſerbiſche Regierung wortlos über dieſe hinweg⸗ 
gehen könnte. Die erwähnte Depeſche lautet: Zur Kontro⸗ 
verſe zwiſchen dem Prinzen Georg und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Paſics veröffentlicht das Blatt „Videlo“ einen Brief 
des Prinzen Georg an Paſics, worin es heißt: Für mich 
hätte es keinen Reiz, Herrſcher in einem Lande zu ſein, wo 
Sie und Ihr Sohn nach Ihrem Gutdünken walten und 
ſchalten. Ich will nicht, wie mein Bruder, Ihr Ge⸗ 
fangener ſein. Als legitimer Sohn des verſtorbenen 
Königs verlange ich den mir gebührenden Teil aus deſſen 
hinterlaſſenem P rivatvermögen. Sie und Ihre Preſſe 
verdrehen dieſe meine Forderung, als ob ich nach dem Thron 
ſtreben würde. Nein, ich fordere nur Rechenſchaft darüber, 
wohin die Kaſſette meines verſtorbenen Vaters gekommen 
iſt, die neben anderen wichtigen Urkunden auch ſeinen letz⸗ 
ten Willen enthielt, da ich nicht will, daß dieſe Urkunde 
genau ſo verſchwinde, wie ſeinerzeit das Archiv des Königs 
Alexander. Sie werden mir jetzt ſicher wieder Ihre 
Freunde und andere zweifelhafte Perſonen ſchicken, und mir 
Tumpige Summen aus gewiſſen Staatsmitteln an⸗ 
bieten, um mich zum Schweigen zu bringen. Teilen Sie dieſe 
Gelder mit jenen, mit denen Sie bisher geteilt 
baben ich aber weiſe ſie zurück. Ich fordere nur das mir 
rechtmäßig gebührende Erbe nach meinem verſtorbenen 
Vater. Herrſchen Sie weiter in meinem unglücklichen 
Vaterland nach Ihrer Methode, intrigieren Sie nach 
allen Seiten, verhetzen und verdächtigen Sie, aber mir 
bleiben Sie vom Leib. Seien Sie, bitte, feſt überzeugt, daß 
ich Sie aus tiefſtem Herzen verachte. Prinz 
Georg von Serbien. 5 


— ——— — 


Die politische Lage in omiet⸗Nußl and. 


Durch einen Teil der über ruſſiſche Verhältniſſe wenig 
orientierten Preſſe ging dieſer Tage die Nachricht, daß in 
Moskau ſeitens einer ſtark liberaliſierenden Gruppe der 
kommuniſtiſchen Partei ein ſcharfer Kampf aufgenommen 
fei, um die ſowjetruſſiſche Regierungsform 
dem weſteuropäiſchen demokratiſchen Par⸗ 
laments⸗ und Staatsweſen anzupaſſen. Dicie 
Nachricht muß — wie der Rigaer Korreſpondent der 
Königsberger Allgem. Zeitg.“ meldet — ſchlechthin als 
abſurd bezeichnet werden. Sie hat nur das Wahre in ſich, 
daß die nicht geringen inneren Rivalitätskämpfe innerhalb 
der regierenden ſowjetruſſiſchen Kreiſe ſeit der Erkrankung 
Lenins naturgemäß eine ſchärfere Form angenommen 
haben. So intenſiv dieſe Kämpfe ſich nun auch abſpielen, 
ſo werden ſie niemals das Ziel haben, das Prinzip der 
ſogenannten „Diktatur des Proletariats“ zu lockern, ſon⸗ 
dern fie werden ſich vorläufig ſtets innerhalb der Grenzen 
dieſes bolſchewiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Prinzips abſpielen. 
Es iſt vielleicht weniger bekannt, daß dieſe Diktatur des 


Konſtitution aufgebaut hat. Gemäß dem Prinzip der Dikte- 
tur des Proletariats gibt dieſe Konſtitution das Recht der 
aktiven und paſſiven Wahl nur der ſogenannten „arbeiten⸗ 
den Klaſſe“. 
noch geſprochen werden kann — der ehemalige Bourgedis, 
bis vor kurzem auch die leitende Intelligenz der Handels⸗ 
und Induſtriebetriebe, ſind von dem Wahlrecht ausge⸗ 
ſchloſſen. Da nun weiterhin die Kommuniſten für ſich das 
ganze Verdienſt der Durchführung der ruſſiſchen Sozial⸗ 
revolution in Anſpruch nehmen, hierauf das unumſtößliche 
Prinzip ihrer Vorherrſchaft in Sowjetrußland aufbauen, 
ſo iſt es die vornehmſte Aufgabe einer jeglichen örtlichen 
oder zentralen ſowfetruſſiſchen Wahlbehörde, daß in den 
Kandidatenliſten faſt ausſchließlich nur Kommuniſten als 
Kandidaten eingetragen und auch gewählt werden. Die 
Durchführung der Wahl iſt von jeder anderen Be⸗ 
einfluſſung, nur nicht von freier demokratiſcher Auffaſſung 
durchdrungen. In willkürlicher Anordnung wählen die in 
Gewerkſchaften gleicher Berufe zuſammengefaßten Arbeiter 
ihre Kandidaten in die örtlichen Räte. Dieſe Räte 


wiederum ſenden zwei oder dreimal fährlich ihre Delegaten 


Einzelleiſtung konnten wir ſehen. Sie ſollen hier im ein⸗ 
zelnen nicht erwähnt ſein; es darf aber daran erinnert 
werden, wieviel für die Geſamtwirkung von der liebevollen 
und forgfältigen Behandlung der kleinen und kleinſten 
Rolle abhängt. Die Dienerrollen im „Vetter von Dingsda 
ſind ein ſchlagendes Beiſpiel dafür, wie ſehr beſte Beſetzung 
der ſogenannten „Neben“rollen „Hauptſache“ für das Ganze 
werden kann. Leider hat die Bühne mehrere ihrer Haupt⸗ 
darſteller in dieſem Winter verloren. Il ſe von Opper⸗ 
mann, die uns ſo oft die gütige, verſtehende Frau und 
Mutter verkörperte und zuletzt auch als „doppelte Adele 
erſchien, ging nach Danzig. Hans Majewski wanderte 
nach Deutſchland; aber unvergeſſen blieb ſein gemüttiefes 
und herzenswarmes Spiel. (Der Jude in der „Armut 

im Vorjahr, und zuletzt fein Kammermuſikus Miller!) 
Auch der Liebling der Brombergerinnen und Bromberger, 
Adalbert Behnke, mußte aus Berufsgründen der 
Bühne Lebewohl ſagen. Sein vielſeitiges Können hat viele 
erfreut — vom Spiegelberg und (gleichzeitig!) dem alten 
Moor in den „Räubern“ angefangen, über den Frieder in 
den „Siebzehnjährigen“ zum Karl⸗Heinz in „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ — Adalbert Behnke war immer ein Erfolg. 

Wieviel von dem Erfolg der Bühne ihrem Leiter 
Dr. Hans Titze zu danken ift, weiß jeder Bromberger. 
Herr Dr. Titze hat in dieſem Winter Übermenſchliches leiſten 
müſſen — mußte er doch vieles zu gleicher Zeit ſein: 
Theaterdirektor, Regiſſeur, Schauſpieler, Hauswart, Kaſſen⸗ 
verwalter, Botengänger und gelegentlich auch techniſcher 
Handlanger. Daß dieſe Art Raubbau an beſter Kraft im 
kommenden Winter nicht ſo weiter gehen kann, iſt offenbar, 
und deshalb iſt es zu begrüßen, daß für den kommenden 
Winter eine Neuorganiſation der Bühne auf der 
Grundlage eines Vereins geplant iſt. Die Arbeit ſoll auf 
mehr Schultern verteilt, tätige Teilnahme und Mitarbeit 
geweckt werden. Hoffentlich zeigen die Bromberger Deut⸗ 
ſchen, daß ſie ſich des hohen Gutes, das ſie in ihrem 
Theater beſitzen, bewußt find. Unſer beſter Wunſch begleitet 
die neue Entwickelung der Bühne, deren ſoeben abgelaufene 
Spielzeit in der Chronik des deutſchen Lebens in Polen 
als Kulturtat verzeichnet ſteht. 8. 


Proletariats in ſich bereits ſeit ihrer Errichtung eine eigene 


Der Beſitz — wenn von einem ſolchen hente 
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0 
a den großen allruſſiſchen Rätetongreß, welcher wiederum 
(er Mitte das alkruſſiſche ausführende Komitee bildet 
8 1855 und dieſe ernennt reſp. beſtätigt den Rat der 
führ b 1 — Dee 157 0 er 
„Komitees fungiert gleichzeitig a räſiden 
ſomjetruſſiſchen Staates. N 
N In dieſem ſonderbaren konſtitutionellen Gebilde war 
(88. allruſſiſchen ausführenden Komitee 
a die Rolle eines Parlaments zugedacht, 
nach welcher es wichtige ſtaatliche Ereigniſſe, Friedensſchlüſſe 
er zu ratifizieren, d. h. zu beſtätigen hatte. Die Rolle 
dieſes aus ca. 280 Köpfen beſtehenden Parlaments war in⸗ 
Wc faſt nur untergeordneter, rein beratender Natur. 
M chtige prinzipielle Beſchlüffe liezen ſich die ſowjetruſſiſchen 
W r von dem Kongreß der ruſfſiſchen kom⸗ 
aniſtiſchen Partei (man kann dieſen Kongreß ruhig 
kiwerſorwzetruſſiſches Ober baus anſprechens, als Direk⸗ 
mati beſtätigen, worauf dieſe Beſchlüſſe eine abermalige Be⸗ 
dan gung vor dem allruffifhen Kongreß der Räte 
15 den, welchem als erweitertes Forum auch etwa 10 bis 
unter ozent jogenannte Parteiloſe, d. h. Nichtkommuniſten 
Nee ea. 1500 Mitgliederen angehören. Die wirkliche Kom⸗ 
5 "4 dieſer ſonderbaren Gebilde der Diktatur des Prole⸗ 
3 auseinanderzuhalten, wird ſelbſt echten Sowjetruſſen 
1 18 Die geſetzgebende Arbeit wurde bisher durch dikta⸗ 
une Dekrete des Rats der Volkskommiffare ausgeübt, 
tevön in bunter Reihenfolge Dekrete des Staatspräſiden⸗ 
en ſowie jener vielen Kommiſſionen kamen, welche mit 
ſelbſtändigen Machtbefugniſſen ausgerüſtet worden waren. 


owjetrußland und der aufgenommenen inten⸗ 

fas n Verbindung Sowjetrußlands mit dem Auslande, 
a ſich nun die ſowjetruſſiſchen Machthaber veranlaßt, 
— BZYR. erweiterte legislative Rechte zu geben. Die 
Die; era Geſetzgebung Sowjetruflands fand z. B. im 
BEZIRK 


e i 8 der Durchführung des ſogenannten neuen 


5 
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Jahres eine parlamentsähnliche Durcharbeitung 
nerd. Und um dieſe Kompetenzen des WIK. nun 
bald des Prinzips der Diktatur des Proletariats zu 
Nagkan rn, ‚geht ein ſcharfer innerpolitiſcher Kampf in 
\ vor fich, 
„Die Diktatur des Proletariats in Somiet- 
fabland wurde bisher in der Hauptſache von 2enin und 
bange nächſten Freunden ausgeübt. Lenin hat ſtets ver⸗ 
zu 


die pollti 0 
im eher ſche Arena zurückkehren wird, iſt 


a tederaufnahme ſeiner politiſchen Tätigkeit nach einem ge⸗ 


doch z. B. die ſprachliche Ausdrucks fähigkeit ſoweit ge⸗ 
1 haben, daß Lenin nicht imſtande iſt, einfache Ge⸗ 
benuchs gegenſtände wie Federhalter, Tintenfaß, richtig zu 
lischer en.) In dem Streit perſönlicher Rivalität und poli⸗ 
fecder Anſchauungen unter den führenden Sowfetruſſen 
yplt nun die ausgleichende und entſcheidende 
98 ntorität Lenins. Es liegt klar auf der Hand, daß 
Eser Autorität eine Nachfolgeſchaft erwachſen muß. 
el iſt auch klar, daß diefe Nachfolgeſchaft zu ſein, den Ehr⸗ 
ful vieler ausmacht. Wiederum beugte man ſich in den 
4, enden ſowjetruſſiſchen Kreiſen, wenn nicht immer gern, 
willig der Autorität Lenins. Es gibt aber 
unter den jetzigen ſowjetruſſiſchen Führern, wel⸗ 
gleiche Autorttät nachgeſagt werden kann. Des⸗ 


litten 


* keinen 


ö 1 Perſonen, welches die Nachfolgeſchaft übernehmen 
a un 
ner rein perſönlichen Diktatur innerhalb der herrſchenden 
beſten uniſtiſchen Partei. In dieſer Furcht ſehen ſie den 
25 Ausweg in dem Ausbau des WEIL. in der Art an⸗ 
erer Parlamente. Sie wollen die oberſte Staatsgewalt 
rn in der Perſon eines kommuniſtiſchen Präſidenten ver⸗ 
ſehen, wie es etwa in Frankreich der Fall iſt, ver⸗ 
urn aber nunmehr einen Rat der Volkskom⸗ 
Ta fare, welcher vor dem WZIER. verantwortlich ſei. Es 
un nicht geſagt werden, daß diefer Ausbau der fowjet⸗ 


b nulfichen Konftitutton innerhalb der herrſchenden kommu⸗ 
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5 dampfer, 


Leinzelnen Rennen unvermeidlich wurden. 


\ 


io ſchen Partei glattweg Anerkennung findet. Unter den 
Uiktietruſſichen Führern hat der perſönliche Ehrgeiz zur 
räatoriſchen Gewalt im Laufe der Zeit eine ſehr ſcharfe 
een Rreife in Moskau find in vielen Gruppen zer- 
IK alten, ohne daß es heute dieſer oder jener Gruppe ges 
Falten zu ſein ſcheint, ein endgültiges Übergewicht zu er⸗ 
katzen, Als Unikum fei erwähnt, daß der bisher als links- 
si. al angeſprochene kommuniſtiſche Theoretiker Bucha⸗ 
din ſich auf einmal auf dem rechten Flügel der Kommu⸗ 
ri en befindet und recht entfchieden für den oben erwähnten 
85 dem WEIYR, verantwortlichen Rat der Volkskommiſſare 
di Daß mit einem ſcharfen perſönlichen Ehrgeiz des 
Te Armee und Marine feſt in den Händen haltenden 
Froßki gerechnet wird, iſt bereits berichtet worden. 
ie nun dieſe Kämpfe ausgehen werden, iſt im Mo⸗ 
ſchwer zu ſagen, törſcht iſt es aber, von einem 
er gang Sowjetrußlands zur weſteuropi⸗ 


men 
b 


den i 
pee „Semotratifgen Regierungsform zu 


ide n. Ebenſo unangebracht iſt es, von einem drohen. 
* Umſturz in Moskau zu orakeln, denn fo ſehr auch die 
fi ch auniftifchen Führer untereinander rivalifieren, fie haben 
doch bisher ſtändig gegen einen gemeinſamen Feind 
eder zuſammengefunden. N 


Bromberger Nuderregatta 
am 9. Juli 1922 im Brahnauer Holzhafen. 


ah Die Regatta war für alle Bromberger ein Feſt, nicht 
ein für ſolche Bürger, die mit Boot und Riemen umzu⸗ 
bern wiſſen. Den Begrüßungsabend am Se 
had feierten fie allerdings unter Ausſchluß der Offent⸗ 
ep eit, wenn man die Klubdamen ausnehmen darf. Bei 
f 5 ſtarker Beteiligung herrſchte im Zivilkaſino Eintracht 
Did Herzlichkeit, wie es unter Vereinsbrüdern üblich iſt. 

Die friedlichen Kämpfe brachte erſt der andere Tag. 
&ir Der Himmel war gnädig, die Landſtraße ſtaubig, die 
ſenbahnverwaltung verdiente viel Geld und die Brahe⸗ 
fir die einer nach dem anderen der Weichſel entgegen 
Wbren, konnten ihre Paſſagiere kaum faſſen. Auch der 
Hund hatte ſich aufgemacht, fegte von Oſten her in den 
ſarahnauer Holzhafen und bedachte die Zuſchauer an der 
andigen „ einem feinen Staubregen. Das 
n r angeſichts der Heiterkeit am Himmel und auf der Erde 
Po zu ertragen; auf dem Waller kam man eher darauf, den 
An eramentvollen Herrn Aolus zu verwünſchen. 8 
tl laſſen der Boote am Start wurde oft behindert, wodurch 
eine Verſpätungen beim programmäßigen Beginn der 
Noch mehr aber 
dem der heftige Oſtwind während der Fahrt, vornehmlich 

n auf der Weſtſeite liegenden Booten ungelegen. 
S Die Ergebniſſe der Regatta wurden geſtern an dieſer 
telle mitgeteilt, der nachſtehende Bericht über die einzelnen 


Rennen möge die kurgen Daten ergänzen: 


I. Innior⸗Vierer. 
1. N.⸗C. Frithjof, Bromberg. 
y 4. R.⸗C. Victoria, Danzig. 
8 Nr. 1 der Frithiofmannſchaft verliert kurz nach dem 
Start den Rollſit und fällt mehrere Längen zurück. Bei der 
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ſchreckt aber viele Kommuniſten die Möglichkeit : 


gung erhalten. Die herrſchenden kommuniſti⸗ 


— — 


500⸗Meter⸗Tafel iM das Yooı mieder auf gleicher Höhe, Bei 
1000 Meter liegt Fritbiof klar in Führung, um feinen 
Vorſprung noch weiter zu vergrößern und mit zwei Längen 


zu gewinnen. 
II. Gig⸗ Doppelzweier mit Steuermann. 
1. R.⸗C. Frithtfof, Bromberg. 
2. R.⸗B. German ia, Poſen. 0 
3. R.⸗V. Bromberg, Bromberg. 
4. R.⸗C. Neptun, Poſen. 

Alle Boote kommen gut vom Start. Bei 500 Meter 
führen Germania und Neptun. Neptun fällt zurück, und an 
feine Stelle tritt Frithſof. Vor dem Ziel verliert Frithſof 
durch Verſteuern noch einige Längen, die auch durch Nach⸗ 
ſchlag nicht wieder aufzuholen ſind und muß Germania 
als ſicheren Sieger das Ziel paffieren laſſen. 

III. Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierer. 
1. R.⸗C. Neptun, Poſen. 
2. R.⸗C Frithjof, Bromberg. 
Der Start glückte. Frithiof führt während des 
ganzen Rennens, iſt nie gefährdet und ſiegt mit zwei Längen. 
. IV. Erſter Vierer. 0 | 
1. R.⸗C. Victoria, Danzig. Fon. 3 
2. R.⸗C. Frithfiof, Bromberg. „ 

Zu dieſem erſtklaſſigen Rennen hatten leider nur zwei 
Boote gemeldet. Guter Start. Auf der ganzen Strecke 
harter Kampf. Die Bictorta - Mannſchaft, die bereits 
im Junior⸗Vierer gefahren iſt, beſticht durch ihren langen 
Schlag. Trotz des anten techniſchen Stils muß ſich Frithjof 
den Danziger Gäſten beugen und verliert das Rennen mit 
einer halben Länge. 

» Jungmann⸗Vierer. 


V. 
1. R.⸗B. Thorn, Thorn. 
3. R.⸗V. Germania, 
4. R.⸗C. Neptun, 
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Bei 1200 Meter machen ſich die 
} von ihrem Steuermann zuſammen⸗ 
geriſſen, frei und vergrößern ihren Abſtand bis zum Ziel 
auf mehrere Längen. Dem R.⸗V. Bromberg gelang es 
noch kurz vor dem Ziel, an beiden Poſener Mannſchaften 
als zweiter vorbeizugehen. i 
VL Zweiter Vierer. 
1. R.⸗C. Frithjof, Bromberg. 
2. R.⸗C. Victoria, Danzig. 

Hier treffen die Sieger des I. Rennens (Frithjof) auf 
eine friſche Mannſchaft des R.⸗C. Victoria, Danzig. 
Frithjof führt über die erſte Hälfte der Strecke und unter⸗ 
liegt knapp nach zähem Kampf, Bord an Bord, mit Luft⸗ 
kaſtenlänge. Das ſchärfſte Rennen des Tages. 
Frithjof erhobene Proteſt wird abgewieſen. 

VII. Einer. 
1. R.⸗C. Victoria, Danzig. 
2. R.⸗C. Frithjof, Bromberg. 
3. R.⸗V. Bromberg, Bromberg. 

Frithfof übernimmt mit gutem Vorſprung die Führung, 
die er bei 800 Meter auf drei Längen vergrößert hat. 
Frithfof verſteuert ſich und gibt nach wiederholter Ermah⸗ 
nung des Schiedsrichters, in ſeinem Fahrwaſſer zu bleiben, 
auf. Der Danziger Skuller hatte ebenfalls verſteuert und 
erhielt eine Verwarnung. Auf Anordnung des Schieds⸗ 
richters wurde das Rennen abgebrochen und nach Schluß 
neu geſtartet. * 

Im zweiten Kampf liegen die Boote bis etwa 500 Meter 
auf gleicher Höhe; der Skuller des R.⸗V. Bromberg ſcheint 
gute Ausſichten zu haben, obwohl er bereits zwei Rennen 
im Riemenboot gefahren hatte. Bei 1000 Meter gibt Frithjof 
auf. Victoria benutzt dieſe Gelegenheit, um ſich in 
ſcharfem Spurt von Bromberg freizumachen und ſicher zu 


gewinnen. . a 
VIII. Berbands⸗ Vierer. 
1. R.⸗C. Frithjof, Bromberg. 

Frithjof geht allein über die Bahn. Es iſt ſehr zu 
bedauern, daß ſich für dieſen wertvollen Preis, der nur 
unter Vereinen des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen 
auszurudern iſt, keine weiteren Bewerber fanden. 

IX. Erſter Gig⸗Vierer. 
1. R.⸗V. Bromberg, Bromberg. 
2. R.⸗C. Frithiof, Bromberg. 
3. R.⸗V. Germanta, Poſen. 
4. R.⸗C. Neptun, Poſen. 

Alle Boote kommen aut vom Start. Die gute Ger⸗ 
mania Mannſchaft, deren Schlagleute bereits im Gig⸗ 
Doppelzweier gewonnen hatten, gewinnt das Rennen ſicher 
Ihr folgen Neptun und Frithjof, die ſich vor den Tribünen 
einen ſcharfen Kampf um den zweiten Platz liefern. 

X. Brahe⸗Vierer. 
1. R.⸗V. Bromberg, Bromberg. 
4. R.⸗C. Neptun, Poſen. 

5. R.⸗BV. Germania, Poſen. 

N R.⸗V. Thorn war durch Sieg im Jungmann⸗Vilerer 


1 Auf der ganzen Strecke harter Kampf, den 


Bromberg 
Neptun knapp gewann. 


XI. Achter. 
1. R.⸗C. Frithjof, Bromberg. 
2. R.⸗C. Victoria, Danzig. 

Das erſte Achter⸗Rennen, das ſeit 1914 in Bromberg 
ausgefahren wurde. Dieſes Rennen kam nur durch das 
liebenswürdige Entgegenkommen des R.⸗C. Victoria⸗ 
Danzig zuſtande, der dem Frithjof ein Boot zur Verfügung 
ſtellte. Der vom Frithjof bereits im vergangenen Fabe 
bei der Bootswerft Friedr. Pirſch in Berlin⸗Oberſchöne⸗ 
weide in Auftrag gegebene Achter wurde trotz der gegebenen 
Zuſage bis heute nicht geliefert. 

Vom Start weg führt Frithjof. Bei 1000 Meter ſchließt 
Victoria mit drei Schlägen auf. Schärfſter Kampf bis 
zum Ziel, in dem die Frithiof⸗Manxyſchaft, für das 
Training keinen Achter zur Verfügung hatte, mit 
1 Sekunde unterlag. Sportlich ſicher das intereſſanteſte 
Nennen des Tages. Eine ſehr beachtenswerte Leiſtung des 
Frithtof. „ . 3 

Geſpannt folgten die Zuſchauer am Ufer den intereſſan⸗ 
ten Rennen, laute Zurufe ſpornten die kämpfenden Boote 
an, und herzlicher Beifall begrüßte die Sieger. Wir bemerk⸗ 
ten von den geladenen Ehrengäſten den Kommandeur der 
15. großpolniſchen Inf.⸗Diviſion, General Jung mit Herren 
ſeines Stabes, und Waſſerbaurat Bronikowski. 

Am Abend des Renntages fand im Saale des R.⸗C. 
Frithjof, der feine Gäſte kaum zu faſſen vermochte, ein 
Herrenabend ſtatt, an dem die wertvollen Preiſe ver⸗ 
teilt wurden. Es hatten gewonnen: b 

1. R.⸗C. Victoria ⸗ Danzig: 4 Rennen (Erſter Vierer, 

Zweiter Vierer, Einer, Achter). EINER 

2. R.⸗C. Frithjof ⸗ Bromberg: 3 Nennen Junior⸗ 

Vierer, Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierer, Verbands⸗Vierer). 

3. R.⸗V. Germania Poſen: 2 Rennen (Gig⸗Doppel⸗ 

zweier, Erſter Gig⸗Vierer). 

4. R.⸗V. Bromberg: 1 Rennen (Brahe Vierer). 

5. R.⸗V. Thorn: 1 Rennen (Jungmann⸗Vierer). 

Wir hätten uns gefreut, wenn auch der R.⸗C. Neptun 
Poſen einen Preis erhalten hätte, der mit tüchtigen Maun⸗ 


mit prächtigem Endſpurt gegen 


Ein von 


r 
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erg wiederholt ein gutes zweites Boot durchs Ziel 
rachte. x 
Dem Regatta⸗Ausſchuß gebührt reicher Dank für feine 
an ende Arbeit. Die Quartiere waren gut, und das 
ange Weit verlief ohne die geringſte Störung. Auch den 
ehörden ſchulden die Teilnehmer an der Ruder⸗Regatta 
aufrichtigen Dank für ihr Entgegenkommen. Man ſah, daß 
es auch möglich iſt, tolerantere Wege zu gehen als es ſeitens 
der zuſtändigen Behörden gelegentlich des geplanten Tur⸗ 
nerfeſtes der deutſchen Turnerſchaft in Polen geübt wurde. 
Die Ruder⸗Regatta war freilich als eine internationale 
ſvortliche Veranſtaltung ausgeſchrieben, aber die polniſchen 
Veteine des Warſchauer Verbandes hatten zum Bedauern 
des Regatta⸗Ausſchuſſes auf ihre Teilnahme verzichtet. 
Den Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen begleiten 
unſere Wünſche für die Zukunft. Möge der deutſche Ruder⸗ 
ſport ſeinen Ehrenplatz in unſerer Heimat wahren! 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 10. Juli. Schöffengericht und Berufungs⸗ 
ftraffammer hatten einen Friſeur wegen Hehlerei und 
Kettenhandels verurteilt. Der Kettenhandel ſoll be⸗ 
gangen ſein durch dieſelbe Handlung, die eine 
Hehlerei darſtellt. Das Obergericht hat in der Reviſion 
dieſen Standpunkt nicht eingenommen. Es ſagt in der Be⸗ 
gründung ſeines abweiſenden Urteils: Ungerechtfertigt iſt 
lediglich die Annahme des Schöffengerichts und der Straf⸗ 
kammer, daß Kettenhandel vorliege. Dieſes ſetzt, wie be⸗ 
reits der Name ſagt, voraus, daß der Täter die Ware im 
rechtmäßigen Handel erworben hat. Hat der 
Angeklagte wie hier, die Ware durch Hehlerei erlangt, ſo 
iſt er nur wegen der Hehlerei zu beſtrafen. Kettenhandel 
kommt dann nicht in Frage. Inſofern wurde das Urteil 
abgeändert. - 


Handels⸗Nundſchan. 


Regelmäßige Dampferverbindung Stettin— Petersburg. 
In nächſter Zeit wird ein regelmäßiger Verkehr mit Paſſa⸗ 
gierdampfern auf der Linie Stettin — Reval— Petersburg 
eingerichtet werden. Den Verkehr werden ſieben Dampfer 
aufrecht erhalten. Als erſter fährt der Paſſagierdampfer 
— . . (früher „Prinzeſſin Sophie⸗Charlotte“) nach 

etersburg. . 

Der Fehlbetrag der polniſchen Staatsbahn, der im 
Stagtshaushaltsplan für das laufende Jahr auf 60 Mil⸗ 
liarden vorgeſehen wurde, hat bereits jetzt ein rundes hun⸗ 
dert Milliarden erreicht und vergrößert ſich mit bedenklicher 
Eile. Die angewandten Gegenmaßnahmen haben 
bisher keinerlei Ergebniſſe gezeitigt. Die Urſachen 
dieſer Erſcheinungen ſind zweierlei: ſie liegen in den wie⸗ 
derholten Erhöhungen der Beamtenbezüge und in 
den ſteigenden Materialpreiſen, ſowie in der bisher 
unterlaſſenen Verringerung des erſonals. Finanz⸗ 
miniſter Michalski hat die Abteilung für Finanzwirtſchaft 
beauftragt, ein neues Projekt der Geſundung der Eiſenbahn⸗ 
wirtſchaft auszuarbeiten. Dieſes Projekt iſt bereits fertig, 
doch werden ſeine Einzelheiten einſtweilen noch geheim ge⸗ 
halten. Aus ſonſt ziemlich gut unterrichteten Kreiſen hört 
man, der „Danz. Ztg.“ zufolge, daß die Verpachtung 
der Bahnen geplant iſt. Ferner fol das Perſonal 
ganz erheblich vermindert werden. Schon in der nächſten 
2 das Miniſterkabinett ſich mit dem Projekt nähe; 

efaſſen. 

Polniſche Ausfuhr nach Litauen. Der Handel zwiſchen 
Polen und dem Kownoer Litauen iſt in der letzten Zeit ſeh 
belebt. Allein aus Wilna wurden nach Komnn ausgeführt 
für 3½ Millionen Mark Manufakturwaren, für 4½ Milli⸗ 
onen Mark Galanteriewaren, für 2 Millionen Eiſen⸗ und 
Glaswaren, für 1 Million kosmetiſche und Apothekerwaren, 
für 1 Million Farben und Chemikalien. 

Der Polniſch⸗Danziger Eiſenkonzern verhandelt, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ drahtlich aus Breslau gemeldet wird, gegen⸗ 
wärtig mit einer Gruppe franzöſiſcher Kapitaliſten, die auch 
an oberſchleſiſchen Werken finanziell beteiligt ſind, zwecks 
Überlaffung eines Teils der Aktien. . 

Kohlenpreiserhöhung in Deutſchland Der Reichs⸗ 
kohlenrat hat mit Rückſicht auf die Erhöhung der Berg⸗ 
arbeiterlöhne folgende Preiserhöhungen ab 1. Juli be⸗ 
ſchloſſen: Für Rheinland und Weſtfalen um 202 Mk. ohne 
Steuer, d. i. 300 Mk. mit Steuer für die Tonne Fettförder⸗ 
kohle, für rheiniſche Brankohle um 30 Mk. (Rohkohle) bzw. 
111 Mk. (Brikette). Für die übrigen Gebiete erhöhen ſich 
die Preiſe entſprechend. Für Mitteldeutſchland ſteht die 
Lohn⸗ und Preisfeſtſetzung noch aus. Eine beſondere Er⸗ 
höhung erfahren Koks und Kokskohlen. Die Bergarbeiter⸗ 
löhne ſind neuerdings beträchtlich erhöht worden, und zwar 
um 60 Mk. pro Mann und Schicht einſchließlich der bereits 
am 16. Junt in Kraft getretenen Erhöhung. 


Produktenpreiſe in Pommerellen Bericht der Landw. 
Großhandelsgeſellſchaft m. b. H., Zweigſtelle Graudenz. 
Berichtstag 1. Juli 1922. Die Preiſe verſtehen ſich in pol⸗ 
niſcher Mark für je Kg: im Großhandel. Roggen 
9450-9500, Weizen 11 
8700-8850, | 
10 600, Wicken 8000--8500, Peluſchken 7200-7400, Lupinen, 
blaue 52005600, gelbe 5400-8000, Raps und Rübſen 12 800 
—18 400, Leinſaat 12 600—13 250, Mohn 23 00024 000, Senf 
13 000—14 000, Rotklee 38 00057 000, Weißklee 30 000 
54 000, Grünklee 30 00042 000, Timothy 22 000--27 000, 
Naygras 21 00025 000, Luzerne 63.000—72.000, Fabrik⸗ und 
Eßkartoffeln 1000, Schmutzwolle, prima 85 00092 500. ges 
ringere 60 00084 000, Leinkuchen 7900-8300, Rübkuchen 
7900-8300, Trockenſchnitzel 5200-5500, Roggenkleie, kongreß⸗ 


Weg de 6000-8100, hieſige 5800-5900, Weizenkleſe 8800 


Lodzer Lieferungen nach Holland, Der holländiſche 
Vizekonſul in Lodz veröffentlichte in den „Handelsberichten“ 
einen Bericht über den Stand der Lodzer Anduftrie Er 
vergleicht darin die Lodger Produktion mit der engliſchen 
und ſpendet den Lodzer Erzeugniſſen Lob. Angeſichts des 
Tiefſtandes der polniſchen Valuta empfiehlt der Vizekonſul 
den Ankauf von Lobzer Waren, um ſo mehr, da die günſti⸗ 
gen Transportverhältniſſe über Danzig die Handelsbe⸗ 
ziehungen erleichtern. 5 a 


ö Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Juli in 
Zawichoſt — (0.90), Warſchau — (1.15), Plock — (—), Thorn 
0.11 (0.14), Fordon 0.02 (0.06), Culm 0.13 (0.08), Graudenz 
0.02 (0.04), Kurzebrack 0.38 (0,86), Montau 0.18 (0.22), Piedel; 
0.38 (0.54), Dirſchau 0.24 (0.22), Einlage 214 (2.14), 
Schiewenhorſt 2.34 (2.40). Die in Klammern angegebenen 


Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher Tr 60 
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Bekanntmachung! erte Berlaufsträfte 


Dem geehrten Publikum hiermit zur Kenntnis, daß ab 10. Juli d. 9. 
nachstehende Verkaufspreise für m. Fabrikate 
maßgebend sind: 


„Legionka“ 50 gr 300 Mk. 


Banderole B. 
„Baska“ 100 gr 300 Mk. 
Banderole A. 
Bein e Gebr. Freymann 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ungünftige Bahnverbindungen in Pommerellen. 


U Grandenz, 10. Juli. Kommt man mit der Bahn in 
Konitz aus Deutſchland an, ſo macht der Reiſende die un⸗ 
angenehme Erfahrung, daß der Zug nach Graudenz be⸗ 
reits vor einigen Stunden abgegangen iſt, und der nächſte 
erſt am nächſten Morgen abfährt. Die Reiſenden find ge⸗ 
wungen, ein Hotel aufzuſuchen, um dort zu übernachten. 

m es knappe Geldmittel nicht erlauben, ein Gaſthaus 
aufzuſuchen, muß die Nacht im Wartezimmer verbleiben. 
Es iſt nicht möglich, unter den heutigen Verhältniſſen eine 
Reiſe nach Graudenz von Pr. Friedland, Schlochau oder 
einem anderen in der Nähe der Grenze gelegenen Ort ohne 
Übernachtung auszuführen. Kommt der Reiſende über 

ſee, ſo iſt es ähnlich. Er muß den ganzen Tag oder 
eine Nacht in Garnſee warten. Iſt zufällig eine Fahr⸗ 
gelegenheit aus Graudenz dort, ſo kann der Reiſende dieſe 
vielleicht gegen ſchweres Geld benutzen. Ein Reiſender mußte 
vor einigen Tagen für eine derartige Gelegenheitsfuhre 
einem Autobeſitzer 500 Mark deutſch bezahlen. Fährt man 
von Graudenz nach Garnſee, fo macht man auch die unan⸗ 
genehme Erfahrung, daß der Anſchlußzug fort iſt und man 
wartet den ganzen Tag oder die ganze Nacht. urch dieſe 
ſchlechten Zugverbindungen wird der Verkehr mit Deutf 
land ſehr erſchwert. Man zieht es daher vielfach vor, mit 
Fuhrwerk bis Gr. Wolz zu fahren, dort die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten und dann die Kleinbahn von Nebrau nach Marien⸗ 
. m 12147047 Es 2 Betbeſf 9 wem ent⸗ 

ende Anderungen zur Verbeſſerung eiſegelegen⸗ 
heit getroffen würden. 5 0 


11. Juli. 
Grandenz (Grudziadz). 


A. Die erſchwerte Einreiſe aus Deutſchland. Sehr er⸗ 


ſchwert wird den nach Deutſchland Ausgewanderten der 
Beſuch der in den abgetretenen Gebieten lebenden Ver⸗ 
wandten. Sehr ſchwierig iſt es, die Einreiſeerlaubnis zu 


erhalten. In manchen Kreiſen erhalten ehemalige Offiziere 


zwiſchen waren viele Völker verhungert. 


waggonweiſe und in Kahnladungen. 
Kaczmarowski, Chodziez. ul. Sworcowa 34, 1. sım 


Teilhaber Fa 


niemals eine Einreiſeerlaubnis, in anderen Kreiſen wird 
dieſe nur auf acht Tage erteilt. Gewöhnlich koſtet die Ein⸗ 
reiſeerlaubnis pro Perſon 150 M. auf die Anweſenheits⸗ 
dauer von vier Wochen. Bei einem längeren Aufenthalt 
verteuert ſich die Gebühr ganz weſentlich. Es wird auch 
darüber geklagt, daß es außerordentlich lange dauert, ehe 
die Einreiſeerlaubnis beim polniſchen Konſulat in Berlin 
eintrifft. Früher wurde die Erlaubnis dem Antragſteller 
ausgehändigt und dieſer konnte ſie dann durch Einſchreibe⸗ 
Frief dem Beſucher übermitteln. Heute werden die ſeitens 
der Kreis- reſp. Stadtverwaltungen genehmigten Anträge 
zur Wojewodſchaft nach Thorn geſchickt. Es kann fo vier 
Wochen dauern, ehe die Sendung in Berlin eintrifft. 
Liegen keine Bedenken vor, ſo erhält dann der Beſucher mit 
der Poſt die Erlaubnis mit der Mitteilung, daß für das 
5 Viſum 800 Mk. in deutſcher Währung zu zahlen 


R. Schwierigkeiten bei der Bienenzucht. Die Linden 
ſtehen in voller Blüte, ſo manche haben ſogar ſchon abge⸗ 
blüht. Leider werden ſie von den Bienen gar nicht be⸗ 
flogen. Infolge der großen Dürre und Sitze ſcheinen die 
Blüten noch immer nicht zu honigen. Der Honigertrag der 
Bienenvölker iſt daher auch ganz gering. Der ſeit mehre⸗ 
ren Monaten beſtellte und längſt bezahlte Bienenzucker iſt 
noch immer nicht an die Bienenwirte verteilt worden. Im 
Vorjahre fand die Verteilung erſt nach Monaten ſtatt, als 
der Preis außerordentlich in die Höhe gegangen war. In⸗ 

N * 


O Entlaſſen. Da während des Krieges das männliche 
Büroperſonal recht knapp wurde, ſtellte der Magiſtrat eben⸗ 
ſo wie andere Behörden zur Aushilfe, Damen in den ver⸗ 


ſchiedenen Büros an. In der Verwaltung des Elektrizitäts- 


werkes wurde ſo u. a. ein Fräulein Mancke als Buch⸗ 
halterin beſchäftigt. Auch in der polniſchen Verwaltung 
wurde fie beibehalten. Da fie Reichsdeutſche iſt, ſtellte fie 
Antrag auf Einbürgerung. Nunmehr wurde ihr die 
Entlaſſung aus dem Amte zugeſtellt. * 


Thorn (Toru). 


+ Feuer. Sonntag nachmittag gegen 147 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Gebäude der Polska Krajowa Kaſa 
Pozyczkowa (Polniſche Landesdarlehnskaſſe), dem früheren 
deutſchen Reichsbankgebäude, gerufen, wo ein Dachſtuhlbrand 
ausgebrochen war. Nach zweiſtündiger Arbeit war jede Ge⸗ 
fahr beſeitigt. ; ur 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Juli 1922. 


+ Für 1006000 Mark Kleidungsſtücke geſtohlen wurden 


aus einer Wohnung in der ul. Mickiewicza (Mellienſtr.) 8. 
Die Einbrecher ſind entkommen. * 
—— —Uhůnjů—— H— 


* Briefen (Wabrzetzno), 10. Juli. Beſitzer Lange gibt 
bekannt: In der Nacht von Sonntag zu Montag iſt auch 
unſer Grabdenkmal auf dem Czyſtochleber Friedhof 
von ruchloſer Hand demoliert worden, nachdem in 
letzter Zeit bereits ſämtliche anderen Grabdenkmäler zer⸗ 
ſchlagen worden find. Eine Belohnung von 25 000 M. 
ſichere ich demjenigen zu, der mir den oder die Täter ſo 
nachweiſt, daß ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 


* Dirſchan, 11. Juli. Ein Einbruchs diebſtahl iſt 
am Sonnabend vormittag, alſo am hellen Tage, in der Be⸗ 
hauſung eines Eiſenbahners R. in der Schöneckerſtraße 
verübt worden. Die Bewohner hatten die Wohnung für 
kurze Zeit verlaſſen aber auch verſchloſſen. Dieſe Gelegen⸗ 
heit haben anſcheinend dort bekannte Diebe erſpäht und die 
Wohnung erbrochen und daraus zwei Herrenanzüge, ein 
Damenjakett und eine ſilberne Herrenuhr entwendet. Der 
Beſtohlene erleidet hierdurch einen Schaden von 150 000 M. 
Bishr konnten die Diebe nicht ermittelt werden. 


Konitz. 10. Juli. Ein Biwak, veranftaltet vom Tow. 
Wojaköw (Kriegerverein), lockte am Sonnabend die Konitzer 
auf das Gelände hinter der Beſſerungsanſtalt. Mächtige 
Lagerfeuer verſuchten, die nächtliche Kühle zu verſcheuchen, 
was leider nicht ganz gelang. Japaniſche Poſt und dergl. 
Veranſtaltungen ſorgten neben der Regimentsmuſik für die 
Unterhaltung. Erſt lange nach Morgengrauen kehrten die 
Teilnehmer in die noch ſchlafende Stadt zurück. 


* Tuchel (Tuchola), 10. Juli. Am 1. d. M. hat der Kauf⸗ 
mann Paul Schlonski fein Geſchäft geſchloſſen, 
das unter der Firma G. A. Martens ſeit 1796 in Tuchel am 
Markt beſtanden hat. In den Räumen wird nun ein pol⸗ 
niſcher Kaufmann das Geſchäft weiter betreiben. Herr 
Schlonski verläßt Tuchel, um in Konitz die Stelle des 


Bankdirektors des Konitzer Bankvereins zu 


übernehmen. Sein Fortgang aus Tuchel wird in den wei⸗ 
teſten Kreiſen ſehr bedauert. Er hat ſich um das hieſige 
Deutſchtum ſehr verdient gemacht und jahrelang Ehren⸗ 
ſtellungen in verſchiedenen Körperſchaften bekleidet. — In 
letzter Zeit iſt wieder bedeutender deutſcher Beſitz in 
Tuchel in polniſche Hand übergegangen. Frau verw. 
Poſtmeiſter Zorl verkaufte ihr neben der Poſt gelegenes 
Grundſtück an die Warſchauer Bank, die hier ihre Filiale 
ausbauen will. Ferner verkaufte der Baugewerksmeiſter 
Schaeper ſein Grundſtück in der Schwetzer Straße, auf dem 
ſich ein großes Dampfſägewerk und eine Möbeltiſchlerei be⸗ 
findet, an eine galiziſch⸗jüdiſche Firma. Die modernen Ma⸗ 
ſchinen werden abmontiert und nach Galizien gebracht. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 9. Juli. Ein däniſches Geſchwader 
traf zum Beſuch Danzigs am Freitag hier ein. 
Der Führer des Geſchwaders, Konteradmiral Carſtenſen, 
ſtattete dem Präſidenten des Senats einen Beſuch ab. Der 
Präſident hat dieſen Beſuch am Nachmittag erwidert. Die 
Kurdirektion Zoppot hatte zu Freitag abend dreihundert 
däniſche Unteroffiziere und Mannſchaften in den Kur⸗ 
garten eingeladen. Der hieſige Generalkonſul des König⸗ 
reichs Dänemark und Islands, Herr Koch, veranſtaltete 
Freitag abend im „Deutſchen Hauſe“ zu Ehren der an⸗ 
weſenden Offiziere des däniſchen Üübungsgeſchwaders einen 
Begrüßungsabend. An dem Eſſen nahmen der Präſident 
des Senats, der Präſident des Volkstages, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des Senats und der übrigen hieſigen 
Behörden und der fremden Vertretungen teil. Am Sonn⸗ 
abend wurden den däniſchen Offizieren, unter denen ſich 
auch der dänſſche Kronprinz befand, die Sehens⸗ 
würdigkeiten Danzigs gezeigt. Nachmittags fand ein von 
den Offizieren veranſtalteter großer Empfang an Bord der 
däniſchen Schiffe ſtatt. Sonntag nachmittag hat das Ge⸗ 
ſchwader den Hafen wieder verlaſſen. 


0 

* Danzig, 10. Juli. Der Wirtſchaftsausſchuß des Volks⸗ 
tages hat beſchloſſen, die Brotverſorgung aus der 
neuen Ernte durch eine Getreideumlage zu ſichern. 
Es ſollen 15000 Tonnen Brotgetreide erfaßt werden. Land⸗ 
wirtſchaften mit gutem Boden in Größe von Hektar und 
mit ſchlechterem Boden bis zu 10 Hektar bleiben umlage⸗ 
frei. Der Verkaufspreis für das abzuliefernde Getreide 
iſt wie folgt feſtgeſetzt: für die Tonne Roggen 6300, Weizen 
6900 und Gerſte 6000 Mark. Der Volkstag hat die Vor⸗ 
lage angenommen. 
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1 Garbenbinder ö Strengſte Diskretion! 
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„Alemannia 
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vorteilhaften Preiſen; 
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Witt & Spendſen, 
G. m. b. H., 


f h an drei Straßenfronten pen 
WlatenhofTlegenhof, Bahnhof Senölno entfernt, 2 
Freiſtaat Danzig. 
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Für Lurz entſchloſſ 


Käufer! 


Verbindun 
New Dort, Chicago, 


G. d. 


maſſiv, 37 Morgen Land u. 
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eſchäfte zwiſch. Deutſch⸗ 60“, neu renoviert, mit 
and-Polen werd. prompt neuen Ledertreibriemen, 
erledigt. Angebote erbitt. iſt gunſtig zu verkaufen. 
Agentur Fr. Emieszel, Hoffmann, 798 
Tuchola (Pommerellen), Drozdsienica, powlat 
Gerberſtr. 4. Telef. 39.9058 Tuchola, Station Kamien. 
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Achtung! 
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aſſermühlen, Landwirtſchaſten, 
Gafthäuſern, Fabriken, Villen uf. 


ſucht und verkauft 


Oberinſpektor a. D., 
A. F. Kunze, Swiecie n. W. Pomorze. 
Reelle Bedienung! 
Größte Güteragentur am Platze! mt 
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Scheune und große Schuppen, 1910 — 1913 
Wieſe, davon 15 Mrg. 
Pachtland, ſchöner Obstgarten, Übertompl. gutes 
Inventar, 2 Pferde, iſt mit voller Ernte a ver⸗ 
Bisher wurde auf dem Grundſt 
Holzgeſchäft betrieben, eignet ſich aber auch zu 
anderen Geſchäftsunternehmungen. 
Oswald Steinborn, 


Suche andre ten Piagseczuo — Sepolnd (Petzmik — Zemvelburg“. 


Komplette 
griſeur Einricht. M 


mit 3 Spiegeln billig zu 
verkaufen. Miegandt, werden ſofort verlangt. 
Tezew (Dirſchau), 
ul. Stromna(Roſenſtr.) 11. 
10007 
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Handels⸗Rundſchau. 

Feſtſetzung des deutſchen Goldzollaufgeldes. Das Gold⸗ 
zollaufgeld wird künftig wieder allwöchentlich unter Des 
rückſichtigung des Dollarkurſes der vorhergehenden Woche 
feſtgeſetzt werden. Für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 
18. Juli beträgt das Goldzollaufgeld 7900. 

Ein Dementi der Polniſchen Landes⸗Darlehnskaſſe. Die 
Polniſche Landes⸗Darlehnskaſſe teilt mit: „Die in einigen 
Blättern gebrachten Artikel und Notizen über irgendwelche 
außergewöhnliche Währungsverordnungen, die 4. Z. erlaſſen 
ſein ſollen, ſind ungenau. Die Polniſche Landes⸗Darlehns⸗ 
kaſſe führt nach wie vor lediglich diejenigen Valutageſchäfte 
aus, die den Zweck haben, unſere Valuta zu ftabilifieren, 
und zwar mit Hilfe von allgemein üblichen Bankmaß⸗ 
nahmen. Die Auffaſſung, als beruhten dieſe Geſchäfte auf 
politiſchen Gründen, entbehrt jeder Grundlage. 

viener Getreidebörſe vom 10. Juli. (Preiſe für 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 23 000 — 25 300, Roggen 18 500, 
Gerſte —— bis ——, Braugerſte 1600017 000, Hafer 20 000 bis 
21000, Weizenmehl (65pro3.) 35 50037 500, Roggenmehl Coproz.) 
25 800— 26800 (mit Säcke), Weizenkleie 9800, Roggenkleie 10 300. 

Die Stillegung des Mühlenbetriebes und die herannahende 
Erntezeit bedingen größeren Roggenbedarf. Nachfrage nach Haſer 
zu Konſumzwecken. Die Stimmung für Roggen ſchwach, ſonſt 


ruhig. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtliche 10. Juli 8. Ju li Münz⸗ 
Musehlüngen Geld | Brief | Gerd | Brief | Barität. 


Holland . 100 Guld. |20774,35|20525,66]20574.25|20825.751 168.74 M 
Buenos Aires 1 P.⸗Peſ.] 190.25] 190.78] 187. 187,501 1 
Belgien.. 10 Fres.] 3925.05 3984.95 3925.05 3934,95 


Dänemark. 10 Kron. 11460.8511489.3511335.80.11384.20 11.50 „ 
Schweden 100 Kron. |13662.90113697.10113533,05|13566,85 
Finnland 100 fin. M. 1139.58 1142.45 1135. 38.45 81.00 „ 
talſen . 100 Lit 2327.05 2332.95 2302.10 2307.90 81.00 
gland. . 1 P. Sterl. 2547.05 2882.95 2827.05] 2832.95 20.43, 
merifa... 1 Dollar 527.83] 529.17] 522.34 523.660 4.20 „ 
Frankreich. 100 Fres. 4114.85] 4125.15 4114.85] 4125.15] 81.00, 
Schweiz 100 Fres. 10087.3510112.85 9912.55 9937.45] 81.00 „ 
Spanien 100 Peſet. 8199.70] 8220.50 8029.95 8050.05 81.00 „ 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 2.18 2.22] 2.20¼ 2,24'/,| 85.06 „ 
Brad... 1 0 Kron 1153.58 1088.48 1138,55 11406 85.06, 
Budapeſt . 100 Kron.“ 39.20] 39.30 40.54 40.66 85.06 „ 
Kurſe der Poſener Börſe. 
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WR ve 
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ee RD ne 
Cegielski VII. em 180 Sierätomstie adele — 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Skör (Leder) ! — 
Bank Centraln n — IE „ — 
Bk. Pozuanski (exkl. Kupon). 155 Pneumatik 5 5 
Bank Przemysloweow Hartwig Kantorowiez — 
nduſtrie e 200 uns er 
Poz. Bk. glemian (Bb.) 1. J 180 N l 135 


Juli. Schecks und Um⸗ 

Ja tz e: 2 485 468. Berlin 10,60 - 10,30. Danzig 10,55—10,35. 

2 7000-26800. N 20.0000, bis 

485. Prag 124-140-183, Wien (für 100 Kronen) 23,50-23,75. Schweiz —. 

Deviſen (Barzahlung u. Umſätze): Dollars der Vereinigten 
Staaten 595060755990. Engliſche Pfund 0 

lowakiſche Kronen 140, . Kanadiſche Dollars Belgiſche 

Franks —,—. Franzöſiſche Franks —.—. Deutſche Mark —,— 


is —,—. 

„Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. Juli. Holl. Gulden 20 979,00 Geld, 21 021,00 Brief. Pfund 
Sterling 2387,00 Geld, 2397,00 Brief. Dollar 534,46 Gd., 535,54 Br., 
Polennoten 8,86 Gd., 8,89 Br., Nb 10 Warſchau 8,78 Gd 
8701, e Poſen 8,68 ½ Gb., 8,71 Br. Paris 4345,78 

Ri { r. 

Schlußturſe vom 10. Juli. Danziger Börſe: Dollar 526 65d. 
528 Brief. Polennoten 8,90 Geld, 8,95 Brief. Neuvorker Börſe: 
Deutſche Mark 0,19%, (Parität 519,48). 


Kurs at J 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für N 
ü u. 10-Ma . 


1000 u. 100⸗Markſcheine 1010, für 50-, 20» 0. rkſcheine 
für kleine Scheine 910. Gold und Silber unverändert. 


Graudenz. 
Schuhberband jebftänbiget Kaufleute 
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die Ausfuhrmenge um das Vierfache. 


Der Außenhand el Polens 1921. 


Der „Danz. Ztg.“ entnehmen wir eine bemerkenswerte 
ſtatiſtiſche Arbeit von Dr. B. Fredrich über den auswärti⸗ 


gen Handel der polniſchen Republik, der um ſo größere Be⸗ 


achtung verdient, weil die Statiſtik in Polen noch viel zu 
wünſchen übrig läßt. Es iſt dies nicht verwunderlich; denn 
die Schwierigkeiten, die ſich einer wirklich erſchöpfenden 
und exakten ſtatiſtiſchen Erfaſſung der verſchiedenen Er⸗ 
ſcheinungen des Wirtſchaftslebens e ſind ge⸗ 
rade bei einem noch im Aufbau befindlichen Staate wie 
Polen außerordentlich groß. Es fehlt nicht nur an dem 
kechniſch eingeſpielten Beamten- Apparat, an wiſſenſchaft⸗ 
lich vorgebildeten Kräften, ſondern vor allem an faſt allen 
materiellen Grundlagen, auf denen die ſtatiſtiſche Arbeit der 
Gegenwart ſich aufbauen kann. So iſt es der polnischen 
Außenhandels⸗Statiſtik — heute eine der wichtigſten Sta⸗ 
tiſtiken überhaupt — nicht möglich, auf die Zahlen des letzten 
Friedensjahres zurückzugreifen, da vor der Entſtehung 
Polens ſtatiſtiſche Erhebungen, ſoweit ſolche überhaupt vor⸗ 
genommen worden ſind, lediglich für die einzelnen jetzt 
poluiſchen Teilgebiete im Rahmen der allgemeinen Landes⸗ 
er Rußlands, Preußens und Sſterreichs gemacht 
wurden. 

Der Außenhande! Polens 1920/21 verteilt ſich nach den 


Hauptwarengruppen auf Ein⸗ und Ausfuhr in Tonnen 
folgendermaßen: 
Warengruppen f Einfuhr Ausfuhr 
1920. 1921 [ 1020 1921 
Ne Tiere, Stück. 517 2527 41915| 207 692 
ahrungs⸗ u. Genuß⸗ 

Mittel ver, TUE Mr 405736 | 687 601 143147| 163 052 
Rohſtoffe „ 2912123 | 3761537 | 349 0621470 641 
Halbfabrikate . 7987 12 891 4 920 16 270 
Fertige Waren 202 010] 380 482] 121302 377 971 
Vermiſchtes 1954 24451 1883 110 

Zu- ( Stüc. 51 | 2527 41 215 207 692 
ſammen \ Tonenn . 3 5298114845 046 | 620 815 2028 044 


Die Waren ein fuhr im Jahre 1921 weiſt im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahr eine Zunahme von rund 1,3 Millionen 
Tonnen (— 373 Prozent) auf, die Aus fuhr eine ſolche 
von über 1,4 Millionen Tonnen (= 344 Prozent). Während 
der geſamte Außenhandel um 2,7 Millionen To. (65,7 
rozent) zunahm, verminderte ſich der Überſchuß der Ein⸗ 
hr über die Ausfuhr um ein Geringes, nämlich von 2,9 
auf 2,8 Millionen To. Das Verhältnis von Einfuhr zur 
Ausfuhr, die Handelsbilanz, hat ſichalſoerheb⸗ 
Die Einfuhr, die 1920 noch 85 Prozent 
des Geſamtaußenhandels ausmachte, belief ſich 1921 auf nur 
noch 70 Prozent, während ſich die Ausfuhrquvte von 15 Pro⸗ 
zent auf 80 Prozent hob. . 25 
Zu den einzelnen Warengattungen iſt folgendes zu be⸗ 
merken: Das Verhältnis von Einfuhr und Ausfuhr bei 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln zeigt keine 
nennenswerte Veränderung. Die Einfuhrmenge übertrifft 
Sehr bedeutend iſt 
vor allem der Einfuhrüberſchuß in Fleiſch und Schweine⸗ 
fett, Fiſch und Brotgetreide — letzteres als Folge der Miß⸗ 
ernte der letzten Jahre —, wogegen Gemüſe, Kartoffeln 
und Zucker in erheblichen Mengen zur Ausfuhr kamen. 
Die Ausfuhr von Spirituoſen ſtieg von 2274 auf 14 271 To. 
Recht günſtig, d. h. im Sinne einer aktiven Handels⸗ 
bilanz, entwickelte ſich der Außenhandel in Rohſtoffen. 
Während 1920 bei einer unbedentenden Ausfuhr von 349 062 
To. eine Einfuhr von 2,9 Millionen To. Rohſtoffe zu ver⸗ 
zeichnen war, ergibt das letzte Jahr bei einer allerdings 
ebenfalls weiter (um 29 Prozent) geſtiegenen Einfuhr⸗ 
ziffer eine Steigerung der Ausfuhrmengen von 349 062 To. 
auf 1470 641 To. d. h. um 421 Prozent. An dieſer Aus⸗ 
fuhrſteigerung find vor allem beteiligt: Rohpetroleum, 
Holz. Kalk und Zement. Nach den Angaben obiger Tabelle 
hob ſich die Ausfuhr von Halbfabrikaten von 4920 To. 
auf 16 270 To. und überholte damit die Einfuhr des letzten 
Jahres um 38 Prozent. Leider iſt aus den für die ein⸗ 
zelnen Waren aufgeführten Zahlen nicht erſichtlich, auf 


Der Angler. 


Eine Gaunergeſchichte von R. Ilintzky. 
* ni (Nahdrud verboten.) 


Im Keller „Zum Fettauge“ waren nur drei Gäſte an⸗ 
weſend. Zwet verheißungsvolle Burſchen ſaßen im Vorder⸗ 
grunde des langgeſtreckten Raumes, der nach Angabe des 
Wirtshausſchildes „dreitauſend Millimeter“ unter der Erd⸗ 
oberfläche lag. Demzufolge mußte das geheimnisvolle Halb⸗ 
dunkel des Kellers den ganzen Tag über durch ein paar 
Glühlichtflammen mit zerſchlitzten Strümpfen matt erhellt 
werden. Kaum konnte man die verräucherte Decke der Wöl⸗ 
bung wahrnehmen, die verriet, daß das uralte Bauwerk 
einſt beſſere Tage erlebt hatte. 

Ein dritter Gaſt ſaß im Hintergrunde vor einem Topf 
heißen Kaffees, den er ſich vom Schenktiſch geholt hatte. 
Dort waltete eine gewaltig in die Breite gegangene 
Frauensperſon als Wirtin. Alles an ihr war fett, der 
Körper, die Stimme, die Kleidung. Sie war anſcheinend 
das Fettauge, das der Spelunke den Namen gegeben hatte. 

Die beiden Burſchen im Vordergrunde unterhielten ſich 
ziemlich zwanglos. Das „Fettauge“ am Schanktiſch war 
fanft eingeſchlafen. . s 

Lachend berichtete der eine, was er in den letzten Tagen 
angegeben hatte. Er ſchloß ſeinen Bericht: Menſchenskind, 
* ja nt Lund, 1 die Ya * aa 

er andere meckerte vor Vergnügen un 245 at 
for 'ne Nummer ſchiebſte denn heute?“ 5 

„Heute geh ich angeln.“ 

„Na nu!“ ſagte der andere, „das war doch früher dein 
Schwarm nich. Weeßte noch, wie du dem Plötzenmaxe ge⸗ 
ſagt haſt, es is keen Wunder nich, daß er ſo doof is, weil er 
vons ville Angeln Maden in't Jehirn jekriegt hat.“ 

„Das weeß ich noch! Aber ich bin Trockenangler!“ 

5 „Die Sorte kenn ick noch nich. Wie machſte denn dat 
Trockenangeln?“ 

ee wurde die Unterhaltung im gedämpften Tone fort- 
10 Der Mann im Hintergrunde hatte ſcharf aufgepaßt. 
Von der ganzen Unterhaltung war ihm kein Wort ent⸗ 
gangen. Die gewölbte Decke hatte den Schall derartig 
weitergeleitet, daß er alles hören konnte, was die beiden 
Kumpane vorn geſprochen hatten. Er wußte, daß ſetzt mit 
leiſerer Stimme erläutert wurde, was der „Trockenangler“ 
heute aushecken würde. 

Die beiden ſprachen jetzt wieder ſorgloſer. 

3 nich mitkommen angeln?“ fragte der Trocken⸗ 

„Ick mechte ſchonſt, aber ick ha mich mit de ſchwarze 
Mieze verabred't und Damens laß ick nich jerne warten.“ 

„Wie du willſt!“ meinte der Angler trocken, „die Krank⸗ 
heit hab ick längſt hinter mir. Es läßt boch bei dir noch 
nach. Allens hat feine Zeit!“ 

Die beiden ſtanden auf, zahlten und ſtiegen die drei⸗ 
tauſend Millimeter bis zur Erdoberfläche empor. Sie blin⸗ 
zelten ins helle Tageslicht hinein, grüßten kurz und gingen 
auseinander. . 

Unbemerkt war auch del Mann aus dem Hintergrunde 
aufgebrochen. Er folgte dem „Trockenangler“. Der ſprang 


Dürre die dürſtende Erde erquickt. 


welche Artikel dieſe Ausfuhrſteigerung entfällt; es liegen 

e für Farben, Papiermaſſe, Holz und Spinnerei⸗ 

Halbfabrikate Zahlen vor, die das gerade Gegenteil von 

dem zeigen, was die Geſamthandelsziffer oben beſagt, 

nämlich ſtarke Steigerung der Einfuhr, Sinken der Aus⸗ 
5 5 


Das größte Intereſſe beanſprucht die Außenhandels⸗ 
Statiſtik der Fertigwaren. Die Einfuhr hat gegen 
1920 um 178 472 To. 97 0 88 Prozent) zugenommen, die 
Ausfuhr um 256 669 To. (gleich 212 Prozent), ſo daß die 
Ausfuhrmenge nur wenig der Einfuhrmenge nachſteht, 
An der Spitze der polniſchen Aus fuhrartikel 
ſtehen die Naphta⸗Erzeugniſſe. Der Export 
von Naphta⸗Erzeugniſſen einſchließlich Schmierölen ſtieg 
von 94563 im Jahre 1920 auf 298218 To. im letzten Jahre. 
In zweiter Linie verdient Beachtung die Ausfuhr von 
Böttcherwaren, die einen außerordentlichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat und ſich auf 34 762 To. gegen 2895 To. im Vor⸗ 
jahre beläuft. Auch die Möbelausfuhr hat eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Zunahme von 1593 auf 4463 To. erfahren, während 
die Einfuhr von 1236 auff 899 To. zurückging. Ein geringer 
Ausfuhrüberſchuß ergibt ſich für Stein⸗ und Zement⸗ 
waren. Die Ausfuhr chemiſcher Erzeugniſſe weiſt 
zwar eine Steigerung um 376 Prozent auf, nämlich von 
1551 auf 5874 To., gleichzeitig aber auch eine abſolut ſehr 
erhebliche Zunahme der Einfuhr von 10 868 auf 15 436 To. 
In der Metallwarenbranche übertrifft die Einfuhr 
faſt durchweg die Ausfuhr ſehr beträchtlich, ein Beweis, 
daß die polniſche Schwerinduſtrie noch außerordentlich ent⸗ 
wickelungsbedürftig iſt. Lediglich in einzelnen Spezial⸗ 
maſchinen iſt die polniſche Induſtrie leiſtungsfähig und 
arbeitet über den Inlandsbedarf hinaus auf Export. Es 
ſind dies Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen, deren Ausfuhr 
mit 1124 To. bei einer Einfuhr von 626 To. beziffert wird. 
Auch die Induſtrie landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen ſcheint ſich kräftig zu entwickeln: bei einer gegen 
das Vorjahr um nur 10 Prozent geſtiegenen Einfuhr von 
11018 To. hob ſich die Ausfuhr von 362 To. auf 2563 To., 
d. h. um 700 Prozent. Dasſelbe Bild — ſinkende Einfuhr, 
ſteigende Ausfuhr — zeigen die für die Gattung „Wagen, 
Fahrräder und Automobile“ aufgeführten Zahlen, wobei 
freilich die wenig angebrachte Zuſammenfaſſung dieſer drei 
gänzlich verſchiedenartigen Gegenſtände den praktiſchen Wert 
dieſer Zahlen beeinträchtigt. Verwunderlich mag erſcheinen, 
daß trotz der ausgedehnten Textilinduſtrie Polens 
die Ausfuhr von Waren dieſer Branche gegenüber der Ein⸗ 
fuhr ſo außerordentlich gering iſt. So ſtieg die Einfuhr 
fertiger Kleider von 1845 auf 2437 To., die Ausfuhr von 
92 auf 130 To. 

Die wichtigſten Einfuhrgüter ſind nach der Außen⸗ 

ndelsſtatiſtik für Polen: gegerbte Häute, Glaswaren, 
ayencen und Porzellan, chemiſche Artikel, Metallwaren 


aller Art, vom Stabeiſen bis zur Lokomotive, Schuhwaren, 
Papier, kunſtgewerbliche Erzeugniſſe, Artikel für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke. In allen dieſen Fällen ſpielt die Ausfuhr 
gegenüber der Einfuhr keine nennenswerte Rolle. 

Die Verteilung der Ein⸗ und Ausfuhr nach Ländern 
ergibt folgendes Bild: 


Herkunfts⸗ und 


Einfuhr 
Beſt mmungsländer 


1020 1921 


Deutſchland . . 2834 165 8 012 414 232 920 589 509 
Großbritanien 37 4490. 52 665 14019) 184 146 
Frankreich 14520 18 584] 2253, 22 592 
Tſchechoſlowakaa 140 057 840 950 74 404 210 851 
Oeſterr eich 76 327 124 584 199 790 473 575 
Rumänien 2. 0% 45 622|ı 128 49880 3179 21 261 
Ver. Staaten v. 4. 152 560 343 420 211 775 
Sonſtige Länder. 220111 323 949 99 729 575.335 


Danach ſteht an erſter Stelle ſowohl hinſichtlich 


der Einfuhr wie der Ausfuhr Deutſchland, das an der 


Geſamteinfuhr Polens mit 62,5 Prozent, an der Geſamt⸗ 
ausfuhr mit 266 Prozent beteiligt iſt. An zweiter Stelle 
der an der Einfuhr nach Polen beteiligten Länder ſteht die 
Tſchechoſlowakei, deren Einfuhrmenge ſich gegen das 
Vorjahr um 464 Prozent geſteigert hat; auch die Ausfuhr 
nach der Tſchechoſlowakei weiſt eine Zunahme von beinahe 


hurtig vorn auf einen Straßenbahnwagen. Der Beob⸗ 
achter nahm die hintere Plattform. f 

Wie er 10 8 erwartet hatte, fuhr der Wagen nach 
einem Bahnhof, Der Angler ſtieg aus; ſein Verfolger des⸗ 
gleichen. Am Fahrkartenſchalter hörte er den Ort, wohin 
jener fahren wollte, und löſte die gleiche Fahrkarte. Im 
Zuge ſaß er ſo, daß er ſeinen Mann unausgeſetzt im Auge 
behalten konnte. Am Ziele . ſtieg er ebenfalls 
aus und folgte in unauffälligem Abſtänd. ö 

Der Angler ſchritt pfeifend durch die ſtillen Straßen 
des Villenortes dem nahen Walde zu. Ein milder Regen 
hatte in den vorhergehenden Tagen nach monatelanger 
\ Allenthalben machten 
ſich die Spuren neuen Grüns bemerkbar. Mit fröhlichem 
Gegacker ſcharrten zahlreiche Hühner im feuchten Erdreiche, 
und die ſtolzen Gockel begrüßten jeden fetten Wurm mit 
Triumphgeſchrei. Wohlgenährte Enten wackelten würdig 
einher und ſchlabberten mit breitem Schnabel im Waſſer 
einer neuentſtandenen Pfütze. 

Der Verfolger hatte ſich unterdeſſen hinter das 
ſchützende Gebüſch am Waldrande gedrückt und ſah nun, wie 
der Angler ein Stück Brot aus der Taſche zog, es zer⸗ 
krümelte und dem Federvieh hinſtreute. Hühner und Enten 
fuhren wie beſeſſen auf die Krümchen los. Langſam näherte 
der Burſche ſich dem Waldesrande; ihm folgten die ange⸗ 
fütterten Tiere wie die Kinder dem Rattenfänger von 


meln. 

Bald hinter dem Waldrande zog ſich ein mäßig tiefer 
Greuggraben entlang. Im Schatten des dichten Buſchwerkes 
ließ ſich der Tierfreund nieder. Hin und wieder warf er 
einen Brocken hin. Sonſt war er aber emſig beſchäftigt. Er 
zog eine lange feine Schnur aus Roßhaaren bervor, an 
deren einem Ende er einen kleinen, aber zweiſpitzigen 
Angelhaken mit einer Schleife kunſtgerecht »efeſtigte. Auf 


dem ſcharfen Doppelhaken befeſtigte er eine aus Brot ge⸗ 


knetete Kugel und warf fie dem Hühner⸗ und Entenvolke 


bin. a 

Staunend hatte der Mann im Hinterhalt dieſe Vorberei⸗ 
tungen aus der Ferne mit angeſehen. Jetzt begriff er, was 
jener mit „Trockenangler“ bezeichnet hatte. 

Der Erfolg ließ nicht lange auf ſich warten. Kaum hatte 
eines der Hühner den Biſſen gierig hinuntergeſchlungen, da 
308 der Angler mit einem Ruck an. Der Haken faßte; laut⸗ 
los, wenn auch mit heftigem Flügelſchlagen, näherte ſich 
das unglückliche Opfer dem ſchlauen Patron. Ein ſchneller 
Griff, ein Knirſchen der Wirbelknochen, und zuckend lag 
eine feiſte Henne am Voden. Vorſichtig ſchnitt der Spitzbube 
dem Tiere nach einer Weile den Hals durch, löſte den Haken 
und ließ es ſachgemäß ausbluten. Daun verſchwand die 
Beute in einem großen, waſſerdichten Beutel. 5 

Erſchreckt waren die meiſten Hühner ein Stück davon⸗ 
gelaufen. Nur die Enten, die infolge ihrer Schwerfälligkeit 
zurückgeblieben waren und daher wenig von dem Vorfall ge⸗ 
merkt hatten, kamen ſchnell wieder angewackelt, als der 
Angler von neuem zu füttern begann. Es dauerte nicht 
lange, da ſaß eine Ente an der Angel und wanderte zu der 
gemordeten Henne. 

Der erfolgreiche Angler zog es jetzt vor, den Schauplatz 
ſeiner Tätigkeit ein paar Hundert Meter weiter zu verlegen. 
Der Erfolg war ihm auch dort getreu. Bald hatte er ſieben 


5 


83 Prozent auf. 
niſche Waren folgt an zweiter Stelle 
Anteil um 237 Prozent zugenommen hat. 


Unter den 8 für pote 
ſterreich, deſſen 


mit Amerika erfahren. Die Einfuhr von dort ſtieg um 
225 Prozent, die Ausfuhr aus Polen um 367 Prozent. Eine 
ſehr ſtarke Entwickelung läßt ſich auch in den Handelsbe⸗ 


ztehungen zu Rumänien beobachten, wo die Einfuhr um 


281 Prozent, die Ausfuhr um 668 Prozent zugenommen hat. 
Die ſtärkſte Entwickelung tft für die Ausfuhr nach Gro ß⸗ 
britannten zu konſtatieren, die 1921 ſich gegenüber dem 
Vorjahre verdreizehnfacht hat. Der Außenhandel Polens 
mit Rußland und den Randſtaaten iſt in den Babe 
len der Rubrik „Sonſtige Länder“ mitenthalten. Die Be⸗ 
ziehungen zu Rußland haben gerade in den letzten Monaten 
eine ſtarke Belebung erfahren. Doch ſcheint ſich gerade hier 
der Handel in verhältnismäßig unkontrollierbaren Bahnen 


zu vollziehen, die eine annähernd richtige ſtatiſtiſche Er⸗ 


faſſung einſtweilen ausſchließen. 

Wie bereits betont, kann die vorliegende Statiſtik des 
polniſchen Außenhandels Anſpruch nur auf bedingte Nich⸗ 
tigkeit erheben. Sie ſtellt den — das iſt ohne weiteres zu⸗ 
zugeben — äußerſt ſchwierigen erſten Verſuch dar, dem 
Mängel und Fehler naturgemäß anhaften. Dies iſt zu ber 
denken, wenn man von den Zahlen des Außenhandels 
etwa Rückſchläge auf die Wirtſchafslage Polens. insbeſon⸗ 


dere auf die Entwickelung der Induſtrie zieben will. So 


lange neben den Ausfuhr⸗ und Einfuhrziffern nicht auch 
die des Durchgangsverkehrs erfaßt und deröffent⸗ 
licht werden, wird es nicht möglich ſein, ein annähernd zu⸗ 
treffendes Bild der induſtriellen Leiſtungsfähigkeit Polens 
zu erhalten. Durch den Zuwachs des ober . 
Gebiets werden ſich die Grundlagen für den polnischen 
Außenhandel weiterhin ſehr erheblich verſchieben. 


die Mühleninduſtrie Pommerellens 
und die Getreideausſuhr. 


Der Abgeordnete Luedecke und Gen, von der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und andere Abgeordnete haben an 
den Herrn Miniſter für Handel und Induſtrie und an das 
Hauptamt für Ein⸗ und Ausfuhr betreffend Ausfuhr von 
Getreide aus Polen folgende Interpellation gerichtet: 


„Die Mühleninduſtrie Pommerellens leidet z. Z. mehr 


oder weniger an Mangel an Arbeit für ihre Werke 
und führt mit als Grund dafür an, daß im abgelaufenen 


Jahre ca. 30000 Waggons Getreide unvermahlen außer 


Landes exportiert wurden und zwar vornehmlich Getreide 
pommerelliſcher Provenienz. 


Da nun im laufenden Jahre wiederum der Export eines 


noch größeren Quantums zu erwarten tft, jo haben uns 
die Intereſſenten um unſere Vermittlung bei der Regie⸗ 
rung erſucht dahingehend, kein unvermahlenes Ge⸗ 
treide mehr aus dem Lande herauszulgſſen, 
ſondern nur fertiges Mehl, und zwar mit nachſtehen⸗ 
den drei Begründungen: 
1. 7 der 5 zur Vermahlung im 
ande bleibt, 
2. damit die Steuerkraft der Müßhlenbeſitzer 
erhalten, womöglich erhöht wird, 
3. damit die Kleie dem Lande als Futtermittel 
1 rhalten bleibt, da ohnehin Futtermittel knapr 
n f 8 


d. 
Wir fragen nunmehr an: 1 
1. iſt die Regierung, intonberbfit der Herr Minifter für 
Handel und Induſtrie und das Hauptamt für Ein⸗ und 
Ausfuhr bereit, das Mühlengewerbe und die 
dabei beſchäftigten Arbeiter zu unterſtützen, und 
. in Zukunft die Ausfuhr von unvermahlenem 
Getreide vollſtändig zu verbieten und nur 
die Ausfuhr von fertigen Mühlenpodukten zu er⸗ 
lauben? 5 9 
I „ —— 
Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


do 


Stück Geflügel im Sack. Dieſen ſchnallte er nun wie einen 


Ruckſack auf und wanderte wiederum ſorglos pfeifend in den 


Wald hinein. Nach einer Viertelſtunde war er bei einer 
dichten Schonung angelangt, die auf allen Seiten von jan- 
digen Fahrwegen eingefaßt war. | 


Vorſichtig cchlich der Verfolger nach. In der Schonung 


kroch er auf allen Vieren weiter. Nach kurzer Zeit ſah er 
den Angler emſig bei der Arbeit. Kunſtgerecht rupfte er die 
geangelten Hühner und Enten. Die Federn verbarg er in 
einer zuvor ausgehobenen kleinen Höhlung. Die Schnellig⸗ 
keit, mit der er verfuhr, ließ auf Übung ſchließen, Nun 
war er fertig und verpackte die Tierkörper ſorgfältig in 
Seidenpapier. 

Der Verfolger zog ſich jetzt vorſichtig zurück und wartete 
in Deckung auf den Angler. Nicht lange dauerte es, da kam 
dieſer mit vergnügtem Geſicht aus der Schonung heraus 
we, BIS gemächlich durch den Wald zum Bahnhof 
zurück. 


mit ſtrengem Geſicht auf den Angler zu, zeigte ihm eine 
Blechmarke und ſagte in amtlichem Tone: „Sie kommen ſo⸗ 
fort mit zum Polizeiamt und weiſen ſich über den Erwerb 
ba Hübner und Enten aus, die Sie in Ihrem Ruckſack 
aben!“ 

Mit einem Ruck riß der Angler ſeine Bürde vom Rücken, 
warf ſie dem vermeintlichen Geheimpollziſten vor die Füße 
und ſtürmte in wilden Sätzen davon in den Wald hinein. 
Der Verfolger machte einen leichten Verſuch, ihm nachzu⸗ 
ſetzen, gab ihn aber bald wieder auf und ſchrie dem Flüch⸗ 
tigen nach: „Dich faſſen wir noch an der Bahn.“ 

Dann ſchnallte er ſeelenruhig den Sack mit dem ge⸗ 
meuchelten Federvieh auf und ging ſeiner Wege; nicht etwa 
in den Ort hinein oder zur Bahnſtation, ſondern ein 
knappes Stündchen ſüdwärts. Dort beſtieg er die Straßen⸗ 
bahn und fuhr nach der Stadt, zurück. 


Als der Wagen an einem großen Brauereiausſchank vor⸗ 
überkam, ſtieg er ab. 
Wirtin zu ſprechen. Als dieſe herbeikam, zeigte er ihr die 


appetitlich zurechtgemachten Vögel und erzählte ihr, er wäre 


von ſeinem Dorfe hereingekommen, da die Händler draußen 
die Preiſe zu ſehr drückten. Er würde die Tiere gern auf 
einmal verkaufen, um die Lauferei los zu ſein. Damit die 
Wirtin nicht etwa dächte, die Sache ainge mit unrechten 
Dingen zu ſei er auch bereit, ſich als Landmann auszuweiſen. 
„Die Wirtsleute ſahen die gutgenährten Vögel an und 
fragten nach dem Preiſe der fünf Hühner und zwei Enten. 
Der biedere Landmann verlangte 80 Mark für ein Huhn 
und 100 Mark für eine Ente, insgeſamt 600 Mark. Nach 
einigem Feilſchen aing die ganze Ware für 550 Mark in den 
Beſitz des Gaſtwirtes über. f 
Der Verkäufer trank mit dem Wirt noch ein paar Glas 
Bier und einen guten Kognak. Dann zog er nach ländlich 
feſtem Handſchlag ſeine Straße. Wenn er wieder mal Ges 
flügel zu verhandeln hätte, ſollte er nur wiederkommen. 
Schmunzelnd ſtieg er wieder in die Straßenbahn. Auf 


Einen beträcht⸗ 
lichen Zuwachs gegenüber 1920 hat der Außenhandel Polens 


Kurz vor dem Grenzgraben trat plötzlich der Beobachter 


In der Wirtſchaft verlangte er die 


chleſiſchen 


der Plattform ſtehend, ſprach er vor ſich hin: „Die Trocken⸗ 


angelei iſt eigentlich 'ne beſſere Sache. Bloß eins hätte ich 


nicht geglaubt: nämlich, daß die Leute heutzutage noch ſo 


dämlich find, vor 'ner alten Hundemarke wegzulaufen!“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geitattet, — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 11. Juli. 


Der Bienenwirtſchaftliche Verein hielt am 9. d. M. auf 
dem Bienenſtande des Herrn von Rakowski eine Mit⸗ 
Sliederverfammlung ab, in der zunächſt kleinere ges 
ſchäftlſche Angelegenheiten ihre Erledigung fanden, Hierauf 

elt der Vorſitzende, Seminarlehrer Will, einen Vortrag 
über die Bildung von Kunſtſchwärmen;: er beleuchtete die 

or- und Nachteile ſolcher Schwärme und ſchilderte dann aus 
Igener Erfahrung, worauf man beim Bilden folder 
Schwärme beſonders achten müſſe. Herr von Rakowski 
führte dann an einem ſeiner Völker die Bildung eines Kunſt⸗ 
ſchwarms praktiſch vor. Hierauf wurden die Bienenſtände 
eier Mitglieder aus Bleichfelde (Bielawki) beſichtigt. — 
=” nächſte Sitzung findet am 8. Sonntag im Auguſt (am 
de Auguſt), nachmittags 3 Uhr, auf dem Lehrbienenſtande 
0 8 Vereins im Landdwirtſchaftlichen Inſtitut, hier, Zacisze 
Bülowplatz) NrS, ſtatt. 

Auf dem heutigen Bromberger Viehmarkt waren auf⸗ 
Gerieben 740 Pferde, 180 Stück Rindvieh und 50 Ziegen. 
Miſahlt wurden für gute Pferde ca. 500 000 M., für gute 

ilchkühe ca. 200 000 M. 

Ein ſchwerer Raubüberfall, bei dem auch der 
Revolver als Bedrohungswaffe in Anwendung 
kam, ißt in der Nacht zum geſtrigen Montag, 10. Juli, in 
einem Hauſe der Gammſtraße verübt worden. Leider ſind 
die Täter unter Mitnahme wertvoller Beute entkommen. 
Zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts drangen zweilmit Revolvern 
bewaffnete Banditen vom Garten aus nach Zertrümmerung 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des Fleiſchermeiſters 
Robert Gehretz, Gammſtraße 2. Im Schlafzimmer der Frau 

angelangt, warfen ſie einige Kiſſen auf Frau G., um ſie 
am lauten Schreien zu verhindern. Während nun der eine 
der Banditen die Kiſſen feſthielt, begann der andere, ſich nach 
der Beute umzuſehen. Inzwiſchen aber war der im Neben⸗ 
zimmer ſchlafende Herr G aufgewacht und, beunruhigt durch 
das unterdrückte Stöhnen ſeiner Frau, begab er ſich in deren 
Zimmer, um nachzuſehen, ob feiner Frau etwas zugeſtoßen 
fe, Hier aber wurde er von den Banditen mit vorge⸗ 
baltenen Revolvern empfangen. Die Einbrecher be⸗ 
fahlen ihm, ſich ruhig zu verhalten, aber Herr G. ſtieß laute 
Uferufe aus, was die Banditen ſchließlich veranlaßte, die 
Flucht zu ergreifen. Sie raubten vorher eine ſilberne Uhr 
mit goldenem Rand nebſt filberner Kette ſowie eine Leder⸗ 
taſche, enthaltend ca. 12000 Mark. Eine Beſchreibung der 
äter konnten die Überfallenen leider nicht angeben. 
j Internationale Ringkämpfe in „Trocadero“. Montag, 
0. Juli, 19. Tag: Im freien amerikaniſchen Ringkampf 
wurde Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt nach 20 Minuten 
artem Ringen über den Amerikaner Bahn⸗Samſon als 
ieger erklärt. — Im Entſcheidungskampf Apollon⸗Frank⸗ 
Sich und Sauerer⸗Bayern blieb letzterer nach 30 Minuten 
Sboger⸗ — Im Boxkampf hielten der Neger Angliv und der 
Oberſchleſter Loewe bis acht Runden ſtand. 
m,. Zn dem Taſchendiebſtahl, über den geſtern berichtet 
de. teilt uns Seminarlehrer Dorn in Schröttersdorf 
Szretern), Promenada 10, mit, daß die ihm geſtohlene 
goldene Uhr die Nummer 204 744 trug. 


E 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Bromberger Sängerbund. Mittwoch, 12. Juli, abds. 8 Uhr, 
bungsabend im aſino. Wichtige Beſprechungen. 
er Vorſtand. a (8123 


Kath. Geſellenverein. Verſammlung, Mittwoch, 12. Juli, 
abends 7½ Uhr, bei Kleinert, Okole ee 


Familienangehörige find eingeladen. 


Erfolgr. Unterricht 
G franz., engl., deutſcher 
drache (Gram. Konverſ. 9 
dlskorr.), angi. Aufenth. |& 
ngl. u Frankr., erteil. 
I. Furbach, “ 
Cieszkow⸗ 
Liego (Moltteſtr.) 11, 1. 


Arb. Deiknerberei 


or la dberſchl 


Steinkohlen 


Die Opernfaifon beginnt am Sonntag, den 16, Juli 
1922. Zur Aufführung gelangen: am Sonntag 
„Straszuy Dwör“ von Moniuszko, am Dienstag 
„Troubadour“ von Verdi, am Donnerstag 
„Traviata“ von Verdi. Für dieſe Vorſtellungen ver⸗ 
kauft die Kaſſe außer den Abonnementskarten auch ein⸗ 
zelne Eintrittskarten. Mit dem Ankauf von Einzel⸗ 
karen bitten wir, ſich zu beeilen, da die a 528 
Abonnementskarten eine überaus große iſt. Sie 08 


Anzeige. 
Schluß⸗Ringkämpfe in „Trocadero“. Siegesprämie 4 
Milton. Heute, Dienstag, 9 Uhr: 4 große Ent⸗ 
ſcheidungskämpfe und Boxkampf bis 20 
Runden. Ab 7 Uhr Militärkonzert, ab 8 Uhr 
Varieté. Kaſſenöffnung ab 6½ Uhr. Wir verweiſen auf 
die heutige Anzeige und auf die im Zigarrengeſchäft von 
Leon Redlak, Theaterplatz, ausgehängte Lifte, welche die 
Siege und Niederlagen bekanntgibt. (8120 


* * * 


* Poſen (Pozunat), 8. Juli. Antiſemktiſche Ver⸗ 
ſammlungen find jetzt in Poſen an der Tagesordnung. 
In den meiſten Schaufenſtern ausgehängte Plakate 
mit dem Hakenkreuz fordern zum Beſuche der Verſamm⸗ 
lungen auf. Der Aushang von Plakaten, durch die „Juden 
der Zutritt verboten“ wird, iſt zwar für die Schaufenſter 
durch eine Verordnung des Wojewoden nicht geſtattet. Da⸗ 
gegen ſieht man ſolche Plakate in den Geſchäften, u. a. in 
ſämtlichen Geſchäftsſtellen des „Kurſer Poznanski“. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Lebensweg eines ehemaligen Erzherzogs. Leo⸗ 
pold Wölfling, der ehemalige öſterreichiſche Erzherzog, 
hat jetzt eine Stellung als Bankkaſſierer in Wien an⸗ 
getreten. Er hat dieſen Poſten durch die Intervention eines 
ehemaligen Militärkapellmeiſters erhalten, der Leopold 
Wölfling noch von ſeiner Dienſtzeit her kennt und an dem 
er mit großer Liebe und Verehrung hängt. Der ehemalige 
Erzherzog wurde der Bank⸗ und Wechſelſtube im Wiener 
Oſtbahnhof zugeteilt und wird Schalterdienſt verſehen. Ob⸗ 
gleich die Stellung auch jeden dritten Tag Nachtdienſt er⸗ 
fordert, will er, ſo meldet das „Berliner Tageblatt“, ſeine 


freie Zeit noch mit Überſetzungen aus dem Italieniſchen, 


Franzöſiſchen und Engliſchen ausfüllen. Wölfling kämpfte 
bekanntlich ſeit Jahren mit den ſchwerſten Nahrungsſorgen. 
Aber mit bewunderungswürdiger Energie verſuchte der 
heute 55fährige Mann, ſich eine neue bürgerliche Exiſtenz 
zu gründen. Er war Schauſpieler, war als Annon⸗ 
cenakquiſiteur tätig, war Verſicherungsagent 
und Sprachlehrer. Aber alle dieſe Betätigungen reich⸗ 
ten nicht aus, ihn auch nur vor Hunger zu ſchützen und ihm 
mehr zu gewähren, als ein beſcheidenes Kabinett bei einem 
Einſpännerkutſcher. Obgleich er die italieniſche, franzöſiſche 
und engliſche Sprache in Wort und Schrift perfekt beherrſcht, 
konnte er ſich in der letzten Zeit keine 6000 Kronen die Woche 
verdienen. Da ſeine jetzige Stellung mit einem Einkommen 
von monatlich 90000 Kronen verbunden iſt, fo iſt Leopold 
Wölfling bis auf weiteres vor dem Argſten geſchützt. 

* Das Martyrium der Weinprobe. Welch angenehme 
Gefühle erweckt ins uns der Gedanke an eine Weinprobe, 


deren behagliche Freuden uns in Genrebildern ſo anſchau⸗ 


lich geſchildert werden. Aber wenn dieſe Weinprobe 
berufsmäßig ausgeführt werden müß, dann iſt ſie eine 
ſchwere Arbeit, ja geradezu ein Martyrium. Von den 
Qualen des Weinkoſtens erzählt R. L. Guibert, ein hervor⸗ 
ragender Sachverſtändiger für Weine und Spirituoſen, der 
ſich augenblicklich in Paris befindet und dort den größten 
Teil ſeiner Tage mit dem Ausprobieren der feinſten fran⸗ 
zöſiſchen Gewächſe verbringt. „Es iſt eine furchtbar ſchmere 
Arheit“, ſagte er, „durchaus nicht die angenehme Be⸗ 
ſchäftigung, die man vermutet. Nach dem Koſten von 20 
Weinen, beſonders von Rotweinen, fühle ich immer Übelkett. 
Wenn ich eine Reihe von Schnäpſen probiert habe, dann 
habe ich in meinem Mund ein Gefühl, wie wenn man mir 
das ganze Innere der Mundhöhle mit einer Raſpel be⸗ 
arbeitet hätte; mir iſt, als wenn mir meine Zunge zum 


Achtung! 
Am Donnerstag, den 13. d. M., werde ich 
eine größere Menge 


junger Kartoffeln 


DT) 


Munde beraushinge.“ Guibert ſchluckt niemals etwas von 
dem Wein herunter, den er koſtet, und nach jedem Schluck 
erfriſcht er feinen Gaumen durch einige Tropfen Eiswaſſer. 
Er empfing die Ausfrager mitten in einer Unzahl von 
Fan in denen die feinſten und koſtbarſten Weine und 
näpſe Europas enthalten waren. Guibert iſt von der 
Provinz Qnebec als offizieller Beauftragter nach Paris 
geſchickt worden, um alle Spirituoſen, die dorthin verſchickt 
werden, nach ihrer Qualität zu prüfen. Er muß 3000 ver⸗ 
6 Sorten koſten und unterzieht ſich mit dieſer 
chwierigen Arbeit, wie er erklärte, wirklich einem 
Martyrium. a 

* Um einen Papierpfennig. Das „Hamb. Fremden⸗ 
blatt“ veröffentlicht unter der Überſchrift „Heraus aus der 
Defizitwirtſchaft“ folgendes „Eingeſandt“: Ich behändige 
Ihnen beiliegend einen Briefumſchlag (Poſtbrief), Inhalt: 
Folgende Karte mit dem Auftrag „nacherhobener Zahl⸗ 
kartengebühr: „Für die am 20. Mai eingelieferte Giro⸗ 
Zahlkarte Nr. 34761 über 20000 Mark beträgt die Zahl⸗ 
kartengebühr 6 Pf., verrechnet ſind 5 Pf., mithin zu wenig 
1 Pf., die hiermit nacherhoben werden. Kaiſerliches (!) 
Poſtſcheckamt.“ Dazu bemerkt der Einſender: „Das Poſt⸗ 
ſcheckamt hat ſich geirrt und hat anſtatt 6 Pf. abzuziehen, 
nur 5 Pf. verrechnet, mithin 1 Pf. (Papierpfennig, nicht 
Goldpfennig) zu wenig erhoben. Da die Poſt noch immer 
mit Defizit arbeitet, muß dieſer Pfennig ſelbſtverſtändilich 
eingetrieben werden. Es macht nichts, daß 1. ein Beamter 
mit der Schreiberei beſchäftigt wird, 2. eine Poſtkarte ver⸗ 
braucht wird, 8, dieſe Poſtkarte in einen Briefumſchlag ge⸗ 
ſteckt wird, und daß 4. der Empfänger, nämlich ich, für das 
ganze Objekt, ausweislich des Briefumſchlages, 1 Mark 
Porto zu zahlen hat. Wenn alle Behörden ſo handeln. 
dann werden wir ſicher niemals erleben, daß einer der 
Staatsbetriebe wieder mit Gewinn arbeitet.“ 

* Kleine Urſachen, große Wirkungen. Bei einem tragi⸗ 
ſchen Fall von Witwen verbrennung, der kürzlich aus 
Indien gemeldet wurde, wo ſelbſt das Eingreifen engliſcher 
Truppen das Opfer nicht mehr zu retten vermochte, iſt es 
kulturgeſchichtlich intereſſant, feſtzuſtellen, daß dieſe grau ⸗ 
ſame Sitte, die im Laufe der Jahrhunderte unzähligen 
Frauen das Leben gekoſtet hat, durch die Fälſchung 
eines Sanskritſchriftzeichens in den heiligen 
Büchern, den „Rigveda“, zuſtande gekommen iſt. Wenn 
auch das Verbrennen oder Mitbeſtatten des Eigentums eines 
Toten oft zur Tötung der gleichfalls als Eigentum geltenden / 
Frau führte, ſo war dieſe Unſitte jedenfalls im alten Indien 
der Rigvedazeit nicht gebräuchlich. Bei der handſchriftlichen 
Vervielfältigung der heiligen Bücher wurde nun etwa. 
zwiſchen 1000 und 500 v. Chr., wie „Die neue Generation“, 
mitteilt, ftaff eines kleinen Häkchens an einem Buchſtaben 
ein gerader Strich eingefälſcht und dadurch der Sinn des 
Wortes und Satzes fo verändert, daß von dieſer 
Stelle aus der Maſſenmord der indiſchen Witwe 
ſeinen Anfang nahm. . 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 
Schneidemühl 1211 542“ 112857 235° 822 
» nur bis Friedheim. f nur bis Erpel. nur bis Natel. 


Thom 1 30 48 5 62s 755 116 1295 25 — 722 
"nur bis Schulitz. Triebwagen. 

Dirſchau 302 355 512 53% 1022 130“ 423 432 900 
Triebwagen nur bis Laskowitz. 

Poſen 1222 420 755 1240 1010 

Culmſee 555 145° 240 — nur bis Fordon. 

Schubin 512 14. 61 
In Bromberg von: 

Natel 35 68 105 4 

Thorn 120. 158° 487 725 1007 156357 408 74 1156 

Dirſchau 11 35 730 Fl 1220 420 71 95 115 

Poſen 28 82 720 1210 12% 

Culmſee 77 785 

Schubin 127 74 100 


DIESE STE Hmmm, TUTTNE HUT nunnunnn i es nunuunes Aumun 


Opern - Saison 


im Stadttheater in Bydgoszcz. 


Straszny Dwör — Faust — Troubadour — Traviata 
Carmen — Tosca — Madame Butterfly — Verbum 


2 

a 

Ss 

= 

von der fiskaliſchen Königsgrube 3 
= 

nobile — Bajazzo Cavaleria rusticana - Die Jüdin = 
5 

= 

: 


Oberſchleſ. Hüttenkols 
Volker franko Grenzſtation Hanulin empfehlen 
Loas Affe nen vlt. „elutus" ; 
Olk. u. g. 10573 0.5.0.0.3. 105 Hurtownia wegla görnoslaskiego 
25 Bydgoszcz, Chodkiewicza 42. 
Brief- u. Telegr.⸗Adr. „Plutus“. Tel. 395. 


und Pelzfelle. 


färbt 
Ne Zugmunta Auguſtal9. 
omme ins Haus! 


len gros und en détail ſofort ab Kahn zum an⸗ 
lnebmbaren Breife abgeben. 8122 


Lewicki, Dworcowa 17. 


igoletto — Der Maskenball. 
unter Mitwirkung von Solisten der Warschauer und Posener Oper 
sowie des Chors und Orchesters der Warschauer Oper. 


n an der b Base ya 1 
karten für den ganzen Zyklus von pernvorstellungen zahlen 
nur den Preis für 10 Vorstellungen, 8101 


Trocadero 
im Garten 
Anfang 9 Uhr 


Heute und einige Tage 


ISchiusskämpfe 


Ba e en 


REEL 


umme neee ee FERRARI SE DRK ETRNN@TNTIIRBE TR BOHRER HTTTNGBOLIRANRTIK 


Anfertigung won 


/rauer- 
Anzeigen 


empfiehlt sich 
I Dittmann! 


GmbH J 
Such. u.Stelndruckerei 7 


Sin jung. Bnrtshum 


N Monate alt auf, den 
ſtermen Rolf hörend 
ern Abend 


entlaufen. 


Diederbringer erhält Bes | 
LI 


94—96224«4««%t f 


Erſtklaſſiges 


8 
Klobenholz 


liefern ab Lager und frei Keller. 


Schlaak & Dabrowski, 


ulica Marcinkowskiego (Fiſcherſtraße) 8a. 
Telefon 1923. 


"Rendezvous der erstkl. 
Gesellschaft 


99 %%% %%%%%%%%%%%%%%%%%„„„%„„6 


eute, Dienstag: 


54 br. Enischeidungskämpte Pf 


7939 

1. Entscheidungskampf 
Loewe, Oberschles., contra Westergasrd- 

Schmidt, Weltmeister, 

2. Entscheidungskampf® 
\ Ant Neger contra Orlean, Riga 15 
3. Entscheidungskampf & 
Apollon, Frankreich cont. Hintze, Europam. 


Boxkumpf bis zur Entscheidun 
bis 20 Runden! bis 20 Runden 
N der beiden Boxmeister 

“ Bahn-Samson Amer.cont. Wehram, Rheinl, 


in Bromberg nicht dagewesanes Programm! 


Konferenzier: R. Szremski. — Eintritt frei! 
"Direktion: Grabowski. 
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KINO KRISTAL | 


Ab heute, Dienstag, bis einschl. Donnerstag: 


Mathias sandorf 


II. Teil unter dem Titel: 8118 
Der Kampf um Millionen 


Abenteuerdrama in 5 spannenden Akten 
nach dem gleichnamigen Roman 
von Jules Verne in 4 Teilen, her- 
gestellt von GAUMONT PARIS. 
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(Eipfinm). 
Mittwoch den 12. Juli 1922 
Zum letzten Male: 


Der Vetter 
aus Dingsda. 


Operette v. Künnecke. 
Anfang 7¼ Uhr abends 


In Vorbereitung: 


Cöarley s Tante 


Kino Nowosci 
Luut 
Heute: 


„Die Herrin 
der wilden Felsen.“ 


Amerikanischer Sensationsfilm 
nit Marja Walkamp. 
Nur in zwei Teilen. 


lehnung. Abzu 

8 geben bei 
Vohlte, Withelmſtraße 9. 
Schwarzer großer Hund 


dudel, entlaufen 
egen Belohnung abzu⸗ 
geben Danzigerſt. 100. 1058 


f Am Sonntag 
kkloren abend» eine 
rapattennadel g. d. Wege 

v. Siernieczek b. Male Ka⸗ 


Vor den Ringkümpfen: 


Varieté 9 Uhr 


4 Uhr 


5 
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Sieden enter 6 Ab 7 Uhr: Militär-Konzert 8119 I. Teil: 

Fern BONorSia 2 Ausführliche deutsche Siehe Sieg- und Niederlagenliste im Zi- ’ g “ in der Ti 

: f © 3 0 r Titelrolle: 

Held gefunden f Beschreibung des l. u. Il, Telis ya garrengesch, Leon Redlak, Theaterplatz. „Die Steppenhyänen. * Herr Willy Märtens 
d N 6 Akte, vom NRelidenz - Theater 


f e Goethes und Bleich⸗ 
Edderſtraße. 8 
Schillerstraße 48, Il. 12 


— 30 80 
Beginn 68 Hannover als Gaſt. 


Die Leituna. 


Beginn 6” 8” 


SA AAAAA, A AAA 


Kasscenöffnung 6½½ Uhr. 
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dd Güter⸗Agentm 


und Landwirt⸗ | 
ſchaftliches 
n die Firma gg Anſiedlg.⸗Bür 


in Bydgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 


I Nach Gottes unerforſchlichem Ratfchluß, verſehen mit den 
ö 22 Sterbejatramenten, entriß uns der ittere Tod meinen 
eliebten Mann, Ellis K Vater, unſeren guten Sohn, 


ruder, Schwager und Onke SIT 


5 ; „ aftreine Sei b 
STEH Bun! aa ee nen uncl nen Sie ar Grumditl ſaukl ereihef, berfaufel 
Direktor der Fabrit. Mar mur. ſucht deutſche Holzgroßhandlung. Reflektanten Amerzkamer ſtets vorhanden. 
In tieſſtem Schmerz zeigen dies an 5 Angebote unt. O. 10437 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Größtes Unternehmen am Platze. 2 Minuten vom Bahnhof. 


e ee e Sadengeichäft! 5g 
Aunege- atr Wen 


und Tochter Eleonora 
Verkaufe von ſofort mein in Bromberg gelegenes R. 10545 a. d E 
mit und ohne Kellkissen 


nebſt Familie. 
en 25 ans. und Küchengeräte- Geſchübt e. = 

Chaiselongues nebft ſreſwerdender Wohnung u. Harten. neu, eine eee 
Sofas 


Die Beerdigung findet heute um 5 Uhr vom alten kath. 
Friedhof aus ſtatt. 
Offerten unter C. 10569 an die Gelhäftstt. D. Ita. en DE 
regulär und ausziehbar, 
für Möbel - Handlungen 


Geſchäht für jede Planche 


geeignet von ſofort zu verkaufen. 1082| Häufelpflugſow 
Matratzen- und Polstermöbel - Fabrik 


Eine ihöne Bierzimmer- Wohnung 8 2:3: 
kann nach Wunſch n mit übernommen W. Beiden, Salt. enen 
B Pufal &Lusni ak werden. Wo? 1 5 pie Seſchseftelle dieſer Zeitg. Kr. Wild Bft. Mialter 
* 
Mittelstr. 44 (Sienkiewicza) 


rein tg 
Stühle 


Am 10. Mts. verſchied nach jahrelangem, ſchweren 
mit großer Geduld getragenen Leiden. oe gute utter, 
Groß- und Urgroßmutter, Schweſter und Tante 


Fal Antonie Pomrenke 


Kaſchade 


Sorgiältige Ausführun I 
ı Bunusipaeg eßjsseis13 


Wohnung . 


3 Zimmer u. Küche, möbliert agg nano 18. 


eben. Preis 2500000 Mk. 10283 a a Wiktor, 


Auel pong urtounia Cygum, |® 


Wa towa 3 


etreidemäher 


im Alter von 83 Jah gr 
Bydgoszcz, den 10. ie Seile 
Dies zeigen um 3 Teilnahme bittend an 
Ottlie geb. Bomrente 
1 De 8 
N re Pomr 
rta Wormgene geb. Kolander 
8 Ottlie 
3 Enkel und 1 Urenkel. 


f 

} 
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4 

nachm 

Mm Hofes aus ſtatt. 4 5 
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Die Beerdigung findet am 9 9 13. 95 2 dutzend- u. waggon- 
„3 Uhr von der Leichenhalle des alten ied⸗ weise ab Lager oder ¶ zu verkaufen. Reparaturen werden unter Ga⸗ 
a > Fabrik rantie ſchnell und ſauber angefertigt. 2995 
m b. r r > ; v orowo. 
JTTTTfTTTTTTTVTTTVTVTCCTCTCTCTCTCTſT—Eßf | iu mässigen Preisen, N. Aßmann, Mauſchinen⸗Werlſtelle, - 


ul. Gbahsta 116 Telelen. r. Sohannisbeeren 
Komplette weinten re 2e 
Wohnungs⸗ Cintichtungen Pachtungen 


Meinen werten Geſchäftsfreunden hiermit zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß mein bisheriges Unternehmen, Faß⸗ 
reifenfabrik. Weidenkulturgeſchäft. Korbweiden⸗ und und einzelne Möbel e au Dadıteit 
Stockgeſchäft en gros von jetzt ab unter der Firma ebraucht, 4 (Ait ünbi ein. Sit biigartent, 
möpelgeigärt ei U e N Hpitkelftr.) m U. . 1 


By dgos 


Preististen 
gratisu.franko. 


M. Kuhfeldt & Schreiber Wer nimmt 1½ führ. Motor Minen. Ezerwinst 28 die Heigl. d * 


weden Se 10 ars Dr deen Fes ele f and unge er FINN N 1 „esche 
„ Aar dubſebt, Serben. f Bit: Latte bung 1 1 
= Geldmarkt e ee 


jebe gute elnanten Röbein tr e 25 : % 
e zu verkaufen k. u. neu. eis, zu verkaufn. d Möbeln, Telefo 
ganı 38055 a. d. Gſt. d. a Senn zu „ 1 10592 Brentenhoffitr. 40. II. e zum; 8. 


57 2. Tr.; 


Teilhaber, 5 © Kaufe 65 bert Fahkrad aut. U. a 10061 ©. e of. b. 2 0 


N |ftit. oder fätio. aelucht f Berlaufe fort m. 125 exlihste 72, pt... 
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En beitehendes 8 41 n bod. u. 4 gr. aber 
Fr B ede. Möbeltabrik 50 2.9 85 at, 1 7 10 19585 5 0 In Inst heilere Möbel, Halbverded- e 
9» 9 y Ö E fa TI b 55 Eee Mr 5 Ye Wag en 1 : für 
. grund eſtände. ta 1 f 
ee 25 N Statt. ei ober | ann . 1 an erbe- Wenglaft 138, B. Bech 


t 
Fabrik Bydeoszez Ausstellungshaus |Gdatıste. Offerten an Kaner ten an 8 10m 
Podg6rna Nr. 26. Diuga Nr. 24. A eee Konter che Hager. ul. Rordeetiege Ste, 17a. Eine - Zimm.⸗Wohn. 

ur dene hen 55 = rohe Lagern.) 1 eleganten, beite Au des Zentrums 


Wohnungs -Einrichtungen ee Hausarundftüd * . Dancer, ee ol ie 


Zentrum der S 1 55 zu kaufen. . N B. 10566 a. die Gſt. d 


» 10 mik freier Woh. U plate delt Nr. 7. Pre Preisang. erb. u. K. 
nur eigener Fabrikation, in „ Arbeit. 2000 000 Mark. get n dee Faun h-] Plac Piaſtowski Nr. 7. 22 nen. 2 
chlaf imer 
988 x . 7. vk. 10611 
i. in 1 ge 5 . 1%: ee 1922 Versteigerung. . ; Gru ndſtück 20 7 ve nei. Bomorstagtint S. 8 A.] Ein Bantdireitor ſuch 
Ins 9 


42 a no Neämitt agen für das 2 ge e 3 5 ute, 7 Tee en au Taufe On 10771 Biel som es Eineeleftriichedreiarmige 2 Möblierte Simmel 
ich Mauerſtr. 1: Junger Herr, 21 J. alt. C. 10572 an d. Gichft 
Je € ke, Vertito, |tath 6. 10812 en b. G 
HA 1. Notare are In WW e ER ik Bett ur Eberaft e Ein Kleiderſchrank 11%; 
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He ulatore, Be ttgeitelle 5 A liebev. Dame aus 2 
| Wegen Beurlaubung des Perſonals m ohne Matr. Fahr: be. Fam, zw. Ip. 8 8 A dee 0 en at 3 


vom 8. bis 21. Juli geiöloffen. züber, Noterjabrab, C. 1004 Ternen. 
d t. C. 10574 an d u 
DE Meer ee 5 Eee Eee an. e. 8 gnet für jeden Beruf|Beitfeit. mit Ara aß. u. Gerätenll Art 2. 


TE 3 0 f 00 Naldige act. lt roh, 8 ae ten Ste; m. e rn 4055 Drill⸗ und r 
5 45 Wache u. Firm e ne Ger ge Lehm en” ntoivp, ha en, neu u. ge eur 
atlows an bert Hanenerter eo, e Ramme, ee Sit Se 
mei e 185 e Eiange Pavillon Zu verlaufen: erg Se ene, Suse n. 16.7. on. 1.% 
Quo itekten. ſteigern. Beſichtig sung 1 De ermögen m vB Bevor | teht . zum Verkauf. 105821 a ed Spindelpreſſe 1 möbliert. Himmel, 


Aus führun en ſämtl. -und Tiefbauarbeiten, Stunde a inkler, Bndgos 
OR Be mann Brücken⸗ mange und Tr die N de d. EIN 5 67. Tel 25 7 15 5 5 e 201 at. Monster 77 Dr Milano Amer, © 1 3 
10501 alor 10581 a eſchſt. 
Chocims U aufe ſofort 1 
Tel. 12906. Plac Poznanski 3. Tel. 1296. Mater 8 852 Freunde, Wo is und die 1 ne 1 8 ins Ders gebe Möbliertes di immel 
r .... ĩͤ .. 1 Mauerſtr. — 140 w net af ar . ehr ſcharf, Ahtung Frautieute) r i. g. Zuſtande befin . 0 


in Briefe an ag Mähmaſchine. an zwei Herren v. 
| Wichtig 9 | Wei: ge ee em. aid. a oi a ? Kite 4 / e najdine, zu vermieten. e 
1 Udgegeb J. Mie 1 06 
für Mieter und Vermieter! 1 e 1117 Lee 1: SH A bee e yer Jemal 
Auf Grund erprobter Praxis erteile in allen Stenographie 2 . R. 10594 a. 55 5 5 En ef = n zo 
1 dem Mietseini 
| genaue Wustunft u. übernehme BieWerteibigung Wi e 5 Sie 2 1° G 8 af Offerten unter K. 8116 an die Gelhäftsft. d. 3% 
Zugfryd Gruszegyist em er auf en z. neuer, mu N 9 
| ulica Gdansta 162, Ul pigt. — Telefon 14.29 | 230 15 Et Mend Sie id vertraueng, he e d Schulitz. 


Offerten mit Bild, welches ihsta gaben bitte zu richten an Conradſtr.) 9, 11. 10% 
Maſchinenſchreiben. sol 105 
| Bücherabſchlüſſe uſw. 
2 en e | ballen El Gut. Te Fut. Teppich ws Herr ö 
Gebote. 23 An. Verkü ufel ſucht per ſofort oder ſpäter 
e 9 - 12 und 3— 6. 
N — — E . 12 1 Sole Jasnd 8, T. sro 1, seite. Jacke, gut en, gend zur gefl. Kenntnisnahme, daß id) Rente, 


1112 3 Suche 1 Klavier Nanieniof 5 Solec, ul. Bydgoska 23 
2 Pa Oberschl Steinkohlen Pre e 15K. 080 e 24 21 L g eine erſtklaſſige 


ie Geſchã 
Huttenkoks 3 ee len güte, 1 Wächter⸗ 


liefert waggonweise sowie in jeder Menge «Galtwirt Kon 
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Lager und frei Haus meh 
wia&6. Eugen Hofmann & mur zu irt geſucht. Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt. 
& Ad olfKetstlitz Bydgoszoz, ul.Zamoj- Dworco dlo und e ebr. Gabr 1 Reelle Bedienung. 
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